
e Bestimmun des Verdienstgrades 1n der
Frühscholastik.

Von ur andgra (Bamberg).

Die eologıe der Frühscholastik hat autfs engsie Verdienst
und carıtas miteinander verknüpit aten der Offenbarung
ga azu den nia und 0S 10 der eologıe lediglich die
Auifgabe, den inneren Zusammenhang zwischen beiden CI -

ründen. In trüheren Untersuchungen!‘! habe ich mich bemüht,
die aufzudecken, auf denen Man in der TuUuNzZel 1er His
ZUrTF endgültigen Klärung vorzudringen SUC @1 bın ich
auch aut das Axiom ‚„„Pat carıtas Dar meritum“‘ gestoBen?. 107
möchte ich ZuUN die Geschichte dieses aizes ın der Frühscho-
lastik urz umreıben.

Es ist darum NIC. beabsichtigt, och einmal auf die IIor-
dernisse IUr das Verdienst naher einzugehen, WI1O Q
dasjenige der Irej:en Willensanstrengung, das ehbenso ReUilC
ın der Summa de sacramentis dies Hugo VOon St Viktor?, WIE

en Sentenzen Hermannst, der Summe des Roland VOonNn

elun®, den Quaestiones epistolas Dauılı® der auch
der Sentenzenglosse des Cod 108 der Biblotheca Amploniana’
ZUuU USATUuC komnt Hier SI Jediglich OCNH  } einmal mit
em Nachdruck daraut hingewiesen, WI1IC wichtig tur das Ver-
ständnis der VOIN uUuNSs zeichnenden Entwicklung die duUS-

schlaggebende Bedeutung IST, die der cCarılas, dem
Gnadenhaften, für das erdiens zuerkannte, daß d1ie
Orie des Indiculus anta ost ergäa hommnes hbonitas

Studien ZUr Erkenntnis des UÜbernatürlichen in der Frühschd-
lastik (Schol | 1929 | 252 I1.) Die Vorbereiftung aut die Recht-
ierL1gung und die EingieBung der heiligmachenden na iın der
Frühscholastik (Schol | 1931 | 2A55 I1.)

Studien 358
Lib. (: 16 SSL 1706, 212 1.)

SSE 178, 1734
ı‚ Innsbruck, Universitätsbibl., Cod lal. 297 fol 120 Man vgl

auch Anders, DIie Christologie des Rabert VOIl eiun For-
schungen ZULE chr. - Doamengesch. | Paderborn 19)

6 In ad Col 19 SSL 175, 5806)
zZu 7 dıst. Iol „Ad quod dicimus, quod resisiere

malo c1 LON consentire temptationi Non Tecısset illı | nempe Adam |
meritum Lindet sich die Glosse ZIEX HOC videtur, quod (Chr1-
SLUS NO meruit, quia 11OTI habuit in s o impellens ad malum. Di-
cendum : Kisı Christus HON habult inpeliens ad malum S1ICH 1105,
nabuit amen Iragilitatem, qua potult paltı, ot ideo merebatur; scd
Adam NONMN habuit.“‘

Scholastik. 10 P



TIUr Landgraf

1, ur nostra Velnr PSSC merita, UGEC SUNT IPSIUS ona  €4 maß-
gebend für jede Spekulation ber das Verdienstproblem Dlie-
ben®

1 Das AÄAxiom „Dar carıtas meritum“ geht haupisächlich
auf Sentenzen der Schritt zurück. Der hl Augustinus®
schreıipt ZW ar Ooch Yanz allgemein: „Non NımMm ructus est
bonus, quı de caritatis radice NONMN surgit.“ ES äRt sich auch
der Literatur der Frühscholastık keine ausdrückliche einem
ater zugeteilte Sentenz namhatt machen, die ZUr Verwer-
Lung gekommen Wäare Die Glossa ordmarıa SCHrei| aber
dann Kor 13,9 „Impar aCultas multum vel m dantıi,
sed NON ıimpar est carıtas. Et 1deo tantum est are calicem
dque irigide, quantium Iut aC are dimidium patrımon1110.““
Wie INa Dei Gilbert de la Porree1 Betrus von Doijtiers12 und
TUuS VON Capual? ersehen kann, ZOG Von 1er dus der Ge-
danke in die Scholastik C1N. Dem tirat aber in anderes
AÄxiom gegenüber, das sich in der Glossa interlinearis

12,35 „„BONuSs OMO de ono thesauro nroijert bona  d
findei und lautet „ 1 antum ONl QUIS acıl, quantium intendit14.““
In den verschiedensten V arlıationen wurde NIC| bloß 1
Zusammenhang mıiıt der Sündenlehre, sondern auch Del Ge-
ljegenheit des ulls interessierenden TroDIlems die Diskussion
eingesetzt. Dies genüge ZUrr Bestimmung des Ausgangspunk-
tes der jer treibenden deen

Es wurde 1un elatıv Späl, che iberhaupt sah, daß Del
einer Nebeneinandersetzung dieser eiden Sentenzen 1in Pro-
blem zutlage Treie Anselm VOonNn Laon 1eg och VOT dieser
Zeit Daß f das Verdienstquantum völlig der na!
schreiben mu  E, ergıbt sich dus seiner ‚ehre, daß das Ver-
1e1nNs des Irejien ıllens lediglich in der Nichtablehnung der
NnNa: besteht15 Dennoch ist iıhm zugleic als dem Verfiasser

andgraf, Studien ZUTF Erkenntnis des Übernatürlichen,
De spiritfu el ittera ( 14 . 26 | Wien-Leipzig180
Baseler Inkunabel VOIN 1498
Paulinenkommentar 1PZ1g, Universitäfsbibl., Cod lat. AA

fol. 5(}
Sententiae 111 Cod Erifurt 117 tol. 28')Summe 51 Cod Vat. lat. H  A fol 43V ; Cod Val. lat
fol 44 ) Man vgl auch die iIrühen QOuästionen des Cod

Brit. Mus. Harley 3855 101
Baseler Inkunabel von 1498
Sententie divine pagıine Bliemetzrieder, AÄAnselms VoNn

aocn systematische Sentenzen: BeitrGPhMA D | Münster29) Man vgl ierner die dritten Sentenzen des ClIm



Die Bestimmung des Verdienstigrades in der Frühscholastik

der Giossa interlinearis die Sentenz ZUZUWEISCN, ach der
auch der ılle e1m Verdienst sSeın Teil fordert Gilbert de ja
HPorree und SCIN nhang hat dem Menschen CIn eigentliches
Verdienst abgesprochen, weil 1Ur Deo aucftore andele1s
Er bekennt sich Yalz Tolgerichtig ann auch dem atze
„Hec nm In carıtate Drosunt, ul acheo, quiı Myu edit, ef
vidue, MUEC calıcem dAUE Irlgide, quibus ets1i impar acultas,
amen par Tunt carıtas, el ideo merıtum UOMQUE par!?,.“ Man
SIC daß ler och en Schritt über die Glossa ordinarıa
hinausgetan ist, und daß ler WIC dort Liebe und die Möglich-
keit, einen Vorsatz auszulühren, zueinander In Vergleich Ge-

werden.
Erst seıit aelar ichtet sich das Interesse der Spekulation

stärker aut den Satz „Dar carıtas Dar meritum . Denn Abae-
ard hatte mıiıt Rücksicht darauf die Bedeutung des aubßeren
Werkes derart heruntergeschraubt, daß INan im Interesse
des aubens für nNÖTLG 1e ihm enigegenzutreten!8. Für
Abaelard ist ennn auch VOT em der ‚„„CONSCNSUS““, die
Intention, dasjenige, W 9as die Güte und Schlechtigkeit uınd da-
mıt auch die Verdienstlichkeit entscheidet!1? Für das Ver-
diensiquantum jedoch ist in erster Linie das Quantum der
carıtas maßgehend. Seine Begründung aiur lautet

‚Null enım transitorio, quamVvis sit bonum debito, redditur
perpeiuum bonum, sed Der gratiam Dei meritis nostris superadditamid obtinemus, ad quod Nequaquam meri1tis nostris suificiebamus.

ola quippe aritas, quae NUMdguam eXC1dit, vitam romereturernam, ei quiCcumque quales SUNT itate, apud eum
habent remunerationes, efs1i er eifectu carıtatis privetur alıquo
CaSul praepeditus. Unde e1 mer1tfo beatus Augustinus u  em de

iol 106Vv andgraın der Frühscholastik (ZKath | 1931 | 213
Die Erkenntnis der  3 f Il.u»:lfenden na

Man vgl Landgraf, Studien ZUr Erkenntnis des Überna-tüurlichen, 353 if. Ders., StudienDorre? 514 200 den Eigenlehren 1iDeris de la
17{ Paulinenkommentar (Leipzig, Universitätsbibl., Cod lat.iol18 W ©  ( r’ Die

lard (Nachrichten Von der gl Gesellschaft der Wissenschaften
gesätze des ernhar bae-

Göttingen [ Götftingen Die Autoren, die mit aelar:den guten erken kein Eigenverdieauf das Verdienst zuerkennen, vVerqg
nst oder keinen eigenen EinfiluBß

©  > daß der Wille derart Sein allerdings NIC ZUu bemer-
keit auCc das qguie Werk seizen

B, daß 1m Falle der Möglich-
Paulinenkommentar Cod Paris.

Ite Man vgl Robert von Melun,
noch Walter von St. Viktor, Ner

Nat. lat. 1977 fol 119) und An

Nat lat. 16461 tfol 2V
In n palmarum Cod Daris.

Ethica SCH scıt' teipsum SSL 178, 651)



TrIiur andgraf

inarfiyrı0 COTONaM asserit habere ohannem, qul DaSSUS non est,
quantam el Deifrus aDerTt, qui DaSSUusS estT, ut 1ON tam pass1onN1S E1ITEC-
Ium quam affectum Cus attendat?0,“* Noch in seiner CONfESSLO De-
enn: CTr sich dieser Lehre, wenn CT mit er Entschiedenheit
<}  agt „Omnes in dilectione Del eTi Dproximlı aequales aequaliter ONOos
0SSC conliiteor eT meri1t1s Dares, 1L qu1cquam meri1t1 apud eum de-

perire, Si onae voluntatis aileCcCiIius in SUO praepediatur ifeciu Non
enım angelus, CUM Deo MI1ISSUS id quod Tacere vult, impleverif, aut
ma Christi, Cu  3 SUdC voluntatı eitecium addiderit, nelior inde
repuları debuift, soed quilibet ONUS permanetT, S1VEe Lempus OPEe-
randı habeat, S1VC NONM, dummodo aequalem bene operandı voalunta-
iem tenecat NeC in quod nNon operaftur, remaneat?1.“*

DIie carıtas aber dürien WIr Del aelar‘ NIC als dıe 21n -
Tugend UNSeTeT heutfigen Theologıie nehmen. Wohl

S1IC OT1 in der Tugend 21INe „qualitas difficile mobilis??”, aber
der Unterschie zwischen eingegossener und erworbener Iu-
gend WäÄrl, WIC ich anderen Arbeiten?5 DereIits argeian habe,

seiner Zoit und auch noch ange ach ihm NIC geklärt,
ebensowenI1g W1C die öglıchkei einer Tugend ohne die Fä-
higkeit, sıch betätigen. ES erscheımint enn die carıtas hei
aeglar‘ WI1e sich VOT em AUS seinen Darıser Sentenzen?*
ergibt, als eine habituelle illenstendenz und sSsomıt als CHNG-
STeNSs mıiıt dem Akt verknüpit. Daneben aDer betfont OT 1007
untier erufung aut Augustinus und Hieronymus NT aller
Selbstverständlic  el  —+ „„quod merıtum iın sola voluntate COMN-
sistat=“".

D Expositio in epistolam Dayılı ad Romanos 1D SSL
178, 903 1.) Die aNnoNYyMe, der des Jahrhunderts anqge-
1ÖFr1ge Summe des Cod Aa 610 AM der uldaer Landesbibliothek g1bt
aut iol eine andere Lösung aut die gleiche rage „Queritur
autem, eternıtas telicıtatis vel reiriıDuaiur temporalibus
meritis reatus el 1USTI1LL1LE. Ad quod respondendum est, quia eus
HON Lemporalem actionem, scd perpeiuam bon1 vel malı remunerat
vel dampnat volunfafiem, UU S1 1n eiernum viveret, iın eternum in
SUuo PropOosILO permaneret 1deoque iuste efiernıTatem eotributionis
efernitatı appendi voluntatıs.

eyer, Die Anklagesätze, 262
Die Pariser Sentenzen Cod R Nat lat Tol. 747)

Man vgl auch die Sentenzen ermanns C SSL 178,
9  *5 Studien ZUr Erkenntnis des UÜbernatürlichen 189 1r

Cod arıs Nat. iatl Ttol (4v „Caritatem notfest homo
habere, CUu. cCommıitfıt CI11mMNa. avı quando peccavit, carıtatem
abebat, quia Christum habebat iın Iundamento Christum habere 1n
fundamento est S1IC eum iligere, quod S1 daretur 21S opt10, Drius
permitieren interficl, quam Christum negarent.“ ine ıehre, die
sich Ubrigens: auch Del Wilhelm Von ST Thierry (Liber de naiura
el dignitfate amoris, e& 6’ SSL 184 RO iindet

Coud Darıs. Nat lat fol 15
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eine g1ing hne Einschränkung in die Sentenzen
Hermanns?*® diejenigen des agısters Omnebene?” und mif
deutliıcher Verwandtschait Hermann auch in die Sagoge
Odos?® ber.

uch der Paulinenkommentar des estern Ms 5( (5 3Ö)
des Trinity College in Cambridge SCHLE sıch Wir finden
1er den Satz »}  1eCUO sola merıtum habet??!.“ Gott beurteilt
die Gabe ach dem Geber®° ESs esiimm NIC die Dauer,
sondern die Stärke der 1eDe das Verdienstquanium, WI1C siıch
AUuUSs der Parabel von den Arbeitern 1Im eın rgl

2 SSL 178, 1749 1754 I
5  a ünchen StaatsbiDIl., Cod %1! 168 tol „Queritur de illıs,

qui equaliter iligunt et, C pervenerint ad PUOQNAaM, cessabit
ei er sustinebit, S1 digni uerint equali prem10, antequam ad p -
cnam venırent. 1 dixerimus, qula equali remuneratione dign! iue-
rint, 101 videtur, qula in effectiu videtur, quod iste magıs diligebat.
ltem, 61 diyerimus alıa parte, quod equaliter NON dilexerunt, quia
UuNUus pugnavit ef er Cessavift, 1OMN videtur m’ ut in HOC CXenNl-

pIO apparet CCEe duo equl, Qqui equaliter Currunt ct am magis
uUuNus perseveral in CUTrsii QUaM er Diciımus i1faque, quod bene
potesi CSSC, quod equalifer iligant ei SIC Sunt dign1 equali
eratione, eti1amsı NOC contiingereit, quod in PUYIa uUNUus cederet, er
perseveraret, qula HONM udicat 66 ] 21 NISI de quod est
i1tem rapfius T, malitia mutLare intelle  fum Si diu V1IXI1S-
sel, o1 peccasset ET dampnatus esselT, el amen Salvavı S1IC dic o
istis  e AMit eZug darauft 1085 1a dann aut tol „Dix1imus,
quod Sule VINLLIEeS SUNT igne remuneratione eierna o sola vitia
damnatione eterna Auft 101 81v bekernt mnebene sich ZUEF An-
SiC daß avı durch seine un die carıtas nicht verloren hat

19
© 68 vambridge, I riniiy College, estern MsSs 2A17 14 33) fol

mler wird ausdrücklich die voluntfias mit dem Vo ONUuUmM
erklä:t

29 Frol 109
[°ol 131 „1lle autem Deo primum dedicat, qui quod

olfert, ad CUMmM Linem, ad quem debet, accommodat 1d est ad eum,
ul 1n OMn1ıbus 11nıs ost constituendus E1 LUNC Cus ad Cu qui
S1IC offert, primum respicıt, deinde ad illıus, CUl videlicet
obDlatio placet Dropfer offerentem, 1NON autem Oolftferen:  < propfer obla-
10nen]. n ad bel diciıtur respexisse primum, deinde ad MUuUuNei1ra
1lius. Sed ad Cahin HON respex1 UNCC ad Q1US munera.““ Eine
ähnliche ußerung Tindet sich 1n der hbereits erwähnten dNOITINCN
umme des Cod Aa A0 Tol 42V) der Fuldaer Landesbibl

31 Fol 173° „Scd queritur, 1111, qui conlirmatiı sunft, 111C-
lores sint 1S, qul 1sSLam conlirmationem LON habent eCqua-
amnl. S1 enım QuIis haberet dilectionem fofo {empore vite S11 CON-
iırmatam 1n habitum et allus tantumdem dilectionis naberet, hNec
Tacile CIrca 11 1um mobilis essel, ut levı de Cauısa aD recedereft, G1
in amen moreretfur, eiusdem mer1ti ESSC C}  3 illo Non enım
propier diuturniıtatfem dilectionis vel propitier conlirmationem cCarlor
quls Deo esT, ..  _ Qui plus diligıt. Illis quippe, el qul per Lotaınm
dierm uerunt iın et qui in und: venerun hora, singulis

datus est CNAarıus.  en Man vgi auch noch tol 180Vv und 182



TIiur andgra

aelard stellt sich ndlıch auch die später häufig aufge-
worifene rage, TOTLZ des Woachsens der 1eDe ım d  A11

Erderen eben das Verdienst dort NıIC ständig zunehme.
SUC en LÖSUNG VOTI em darın, daß dort die Zunahme der

auf das on der Eigenliebe schreiben SE192,1eDe iglic
Nebenbe! bemerkt erkennt der mbarde?5® mıl der Summa
sententiarum“** den Engeln ach der Prüfung in irgend einer
Weise eın wachsendes Verdienst Z o1WwWa aber doch die
AÄnsicht, ach der WEY der gleichbleibenden carıtas in inmnen

In die-
Von einem weiteren Verdienst keine Rede sSein ann-®®

IUS Von Poitiers®®, der ohl den
SCT rage operilert annn DPet
Engeln, NIC aber den Menschen ach diesem en 21n Ver-
dienst zuschreiDt, mit der Unterscheidung zwischen dem staius
1a@€ und dem STatius patriae Ihm cheint sich iIm wesentlichen
DPotrus VO Capua“ anzuschlieBen.

Unmittelbar ach Abagelar stand selbstverständlich das Ver-

Dialogus inter philosophum, udaeum el chrisfianum SSL
178, 1661 „Christianus: esCIS, uod in hacC vita tantum tem-
DUS S1i[ dı el in illa retribuendli, hic videlicet seminandı, ibi
colligendi. QuamVvis iglLur iD1 meliores eificımur praemi10 m-

r1furum, qu am hiCc meritis ueramus, nNOoNn ame: NCCESSEC esT, Sra  ut
Hoc 1psum quOoquUe, quiaiD1 aliquid promereamus.

efficimur, merlor hiCc habiıtoerum retributiomeliores qUaml hic
1105 meliores eificlat, NOoN iterum praemiumes{, qua«eC meriftis tanifum est COMN-promeretur, quäae in praemium meritorum

FrUurSus habita Namstifufta, NOl alıquid promerendumamicitiae remunerationem aDei apUu NOS, CUu  3 aliquis NOC nonam1ıco SusCipit e1 CEU):  z amplius ropter 1iligıt,
iıterum apud eUmM hac malorı dilectione, qua scilicet venit
praemi0 eddito, praemıum mereri ijudicatur, ut S1IC l infinıtum
meritum extendatur. QuamVvIs etenim necessitudinis coactione el
tributione praemlii augeiur dilectio, ut nNon tam voluntarıa quam
necessarla videatur, ita quippe omnı naturalıter nsitus est aifiec-
{us, ut 1psa praemli1 retributio quO ddam dilectionis ailferat

vel nostri potius quam  A
virtufe vel remunerantis in Ee1IUSsaugmentum e1 quadam 1105 necessitate,

dilectionem 10Ss accendat.
amı1CO praemium era el 1PS0igitur inter homines AamıcCcus aD

NeC tamen NOC dilectionisDraem10 amplius 1 cogatur,
auymento LrUrSus dicitur, quid mMiırum, S1 el in alıa vita
SuSCep{oO praemi10 amplius Deum iligentes NequUaqUamM LTUrSum 1psum

raemium Convertiamus in meritum Aut quid denique concedi DIo-
hibeat am divinae maigstatis lor1am tantam eSSC, ut semper 11}
e1us Visione profectus nostier aliquıs DOSSil eSSsSeCc, ut, qUuUO diutius eam

Conspiclemus ei se1psam nob1s amplius innotuerit, hbeatiores 1105 e{fi-
ciat  Y Tus quippe istud iugae beatitudinis incremenium valert, quam
mail0r beatitudo, UNum tantum dum custodiens et in NUu. [in]
crementoOo proficiens.”

Sententiae dist. 11 (©= (Quaracch  85 A a [1916] 356)
S f ( SSL 1706,

117 fol 13°)Sententiae 81 (Cod Erfurt
umme Clm fol 17)
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hältnis des Werkes ZU Verdienstquanium im AMittelpunkt
des Interesses legt Robert VOonNn eiun in seıner Summe

UIC aelar die entscheidende euftung e1m erdiens
der inteni038‚ der carıtas® und beschäftigt sich in Se1-

Quaestiones de epistolis aulı hauptsächlich mıit dem Aau-
Beren Werk, dem sich ebenfalls WI1C Abaelard
ste) Er SCHNTrE1L

„Suni iıtem quidam, qui dicunt plus valere ad merıtum VO1uUN-

atifem el exterliora habenti tTacultatem quam sola voluntfas,
ets1i päar s1it NO habenti facultaiem operandı. Quod talsum ES5SC p -
tet. Nam, S1 HOC esse(i, 1N1USIUS viderefiur Deus, qui Nulc dat, a

auylert Nec exterlora. Precipit eiiam hec exierlora relinqui, quod
ü aceret, S1 per lla habıta plus DOoSSset Qquis mererl. 1tem 10(0701

pensaäal Deus CeNSUM, sed affectum Non eniım quanium des, aiien-

dit, sed quan(to. Unde legitur de vidua paupercula, qu1a plus
omnibus misit, qula CU:  3 mal0rı devotione Quare dicimus, quod qui
paris uerint voluntatis, narıs erunt remuneration1s, ets1i unNnus mu
exterius facılal, CUu  3 possift, er nichil, CUM NOoN_Nn habeat facultatem.

Quod 21 hic ostendit glosa illa multium ci Darum habenti etceterat0,““

rigens eine ‚echre, VOMNN der die en Quästionen des
Cod Harley 2485541 » daß ihre AÄAnnahme „Lum propria
CULUSQUE ratio, tum eTd el catholica are instructio““.

Im entschiedenen egensatz ZUur ahaeglardischen ichtung
STIC die Interpretiation, die dem Jahrhundert angehörige
Quästionen des Cod Darıs. Nat lat geben DE eter-
minanda est tantum Donum quisque aCIlT, quanium ntiendli
aCs] dicatur: SI de carıtate tacere nienaı quod
acıt, carıtate aCcı Secd NNn ost dictum (?) quod ın-
tendit Jacere, aCcı Nnım talsuıum Esset42.“ Und In im
ang der Sentenzen des Omnebene 1im Cod Sim 168 der
Münchener Staatsbibliothe sich indende uästion betont
ganz einfachhımn, daß auch das äubere Werk eiınen Einiluß aul
das Verdienstquantum ausübt; denn SOoNst mu beım

Summe (Innsbruck, Universitätsbibl., Cod lat 797 iol 124)
Ebd fol 148 „Non est autitem negandum pr1mos parenfes

in prolis atione ante peccatlum mererlı potuisse, quia hoc
Dei dilectione A  iCere pofulssent, id est prolem generare.“” Man
vgl auch Brügge, Stadtbibl., Cod lat 191 fol 234 „Est autem
meritum uoddam, quod plene et periecte um mereniem dignum
facit remuneratione premli eterni, Culusmodi carıtas est et Vir-
futum carıtlale facta.“

Cod arıs. Nat. lat. 1977 tol 119 Man tfindet diese
Tre auch in den frühen Quästionen des Rawlinson Ms
Tol der Bibliotheca Bodleiana 1n Ox{ford.

Fol 9



Q  x Triur andgra

ZuMartyrium Gott der Ungerechtigkeit gezienen werden#?.
dieser Ansıcht stehen auch die Quaestiones epistolas
Daulit*, obwohl SIC sonst mıt Energie die ausschlaggebende
Bedeutung de Liebesquaniums IUr die Verdienstmenge De-
tonen, daß S1C Tastl der Inkonsequenz zeıhen NOhıte4ö
Ihr Verfasser deutet nn einen Lösungsversuch In seinen
Allegoriae in NOVvum estamentum d  ) CT erwähnt, daßb
INa Betätigung und Liebesquanium zueinander in twendige
Proporiion SCIZ daß in gleichen Verhältnissen gleiche
1eDe C1InNe gleiche Betätigung ZUT olge haben müßte*s ıne
Lösung, die auch Von dem ZUE gleiche Familıe gehörigen
Paulinenkommentar des Cod lat 554 der Pariser Arsenalbi-
10 vorgeschlagen wird#47, DIie Allegoriae lehnen S1C aber
ınier Hinweis auf den angel vVon Betätigung hbei den Kon-
templativen ab48 und der Kommentar des Cod Parıs. Ärs
534 der £INe Vermehrung des Eigenverdiensies UrCcC das
außere Werk NıIC annımmt*?, hält mit ihnen®° durchaus
TUr möglıch, daß duSs bestimmten Gründen hne Verminderung
des egrdienstes das AauDBere Werk eingeschränkt werden könne>!

Huygo VonNn St. Viktor, der j1er auszugleichen SUC betont
NUuTr einen Gedanken Abaelards®?, WwWenn OT sagt, dab das ä3ußere
Werk IUr als Ursache der Gelegenheı tür das Verdienen
£irac komme®3. ES vermehre das Verdienst lediglich 1iNSO -

S1 OMNe onum remunerabile consistit tan-Fol »”»  uer1iur,
Videtur. Sed talsum esli, qula Auo paratı DTOLium ın voluntaie.

Christo patli, uUuNu martirizatur iortiter, alter NONM, sed tanium pa-
Faiu: osT Non meritum ille, qul pasSSus non esT, scd qul pd>s-
SUS. 1CU ille, qul fanium vult DeCCAETE el tantum ad acium NON

UCIUT, mM1inus peccat quam ille, qui acium deliberando perducıf.
Iniustitia enım videretur, sS1 NOMN reddere eus el, qui paSSus est
plus, quäam @1, qui tantum voluit.““

In ad Rom. 30 SSL 175, 438
45 In © ad COr SSL 179, 549) >> IQUi seminat,

el metet.‘ (Quaeritur de pauperibus, qul seminant
vel nihil, id ef Ipsi metfent. Solutio Non
T ille, qul IM araltiur, S1 anımus promp{fus s1it dare, Ss1 plus
haberet arce ergO Seminare di  ndus esT, qul ParvVamı 11eC-
t10nem, S1VEe plus S1VC MinNus det. hic meterl, 1d ost päar-
V dl perciplet retributionem ın viiLam Aaeiernam.““

Lib SSL 179 917) 4A7 Fol 200VY und 205 ,

Fol 200 Lib SSL 1D 022) 51 Fol 05
Er kommt in den apıtula haeresum Abaelards Zu AÄuS+

1fer Deo remunerentfur S1IVC ad OoONum S1VE ad malum ; NeCdruck, man 1m 10 U, 125 „„NOos VerQÖ dic1mus, quod Aaeterna-
rop-

dum operatur, for-ter peilor vel melior efficitur homo, N1ıS1
SSL 182,tassıs voluntas eE1IuUSs in alıquo augmenteiur

ermanns C z SSL 178, undMan vgl auch die Sent
136 tolnoch die umme des Cod. Bamberg. atr.

.  ı6 Summa de sacramentis 11D. ( (SSL 176, 561 D)
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das verdienstliche Wollen ste1i-iern, als geeignet sel,
gern®*. Odo VoN Ourscamp geht 1er NUur einen Schritt weiter,
wenn OT TOTIZ der Nichtannahme einer ı1rekten BeeinNussung

durc das aubere Werk, diese ndıredes Verdienstquaniums
dennoch für möglich hälL, da hei der Hinzufügung des äaußberen
ktes das Verdienst des bel der Fortdauer notwendigen
Änwachsens der aritas auch größer werde®.

dann StephaxiMit PDetrus vVvon Capua®® ıınterscheiden
Langion®”, Gaufrid Vonmn Poitiers®?, die ZUu Bereich angtions

nen des Cod Brit Mus Harley 859 undgehörigen Quästio
och ıne theologische Summe des Cod Brıt Mus

oya der di Zu Bereich S1ImOons VON Tournat
Jung des Cod Brit Mus 2323361 ZWi-gehörige Quästi

schen OÖOSem und glauben, daß ohl die Deizung
des schlechten Aktes, die ZUmM Willen hHinNnzuOoOMMLL, die malıtla,
NIC aber diejenuige eines gu CS die (Gütfe erhöhe Drä-

positinus®* cht aber in seiner Summe ler hereits einen Schritt
weiter, indem auch in iNV1O NUur annn Uurc den äaußeren
Akt InNe Vermehrung der Schlechtigkoeıit herbeigeführt S1e

ochWTl der Urc diesen eiIne Steigerung rfährt
weiıter STIO Simon Von Tournal VOT, indem ZW äal auf der
einen C1Te eine rhöhung der Verdienstlichkeit urcC den
außeren Akt NUur Zu!läBt, sobald dieser den Willen hesser
maC bei der un aber verschieden urteilt, je nachdem
siıch eiınen pPeCcCCans SuD Deo der conitra Deoum ıandelt®

„Dicitur e1 OPUS remunerar]l, quia in 1DSO constat S1  7
OCCaslo merendi.“

Ebd 561 fol. 126) „Solutio:Quästionen Cod rıt Mus Harley 1762
ona Q1N1m voluniasPrimus ost impossibilis, 1C1 madgıis(tier. bona voluntas ostNOMN potest permänere in cad intensione, qu1a

volun informata cariıtate. Carıtas adaucta meretur augerl. Cm -
per erqgo crescit NeC in hac intensione, ın qua modo est, potferit
amodo invenirIl, N1ısS1 Drius cadat el perinde resurgat.”

56 umme Cod Aarıls. Nat lat. tol. 165 und Clm 14508
tol 20

Daulinenkommentar (  1  S  1 VON St. eier ın Salzburg,
Cod 19 Seite und 104) und umme Cod Vat. lat. 4297
fol 15Vv 1.)

umme (Cod Paris. Nat lat tol 36)
59 Fol 137V, Fol 208V und 209
61 Fol 60VY

Erlangen, UniversitätsbiDbl., Cod latl. 253 igl DA
Quästionen Berlin, Staatsbibl., Cod Philipp. 1997 Tfol 91”)

Erwähnt wird 1ese re dau«CcC in den S1mons Bereich gehörigen
Quästionen des Co Tr1t Mus arley 23253 Tol 05”) und Von
agister artınus Cod arıs Nat. lat. fol 307)
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I1 Daneben her 1ef1 die Beobachtung des Einilusses von
carıtas und 1!le aul das Verdienstquantum. Hugo VOoN St
Or ist das AÄxiom heilig: „Quantum VIS, ianium mereris64.“
Dazu OoOMMLT, daß UUr dort en Verdienst anerkennt,
der Mensch LU Gottes willen das will, Was OT will, und

willen das tul, W ds CT Eingehender beschäftgt
sich miıt dem Problem NC enNsSo wenig WwI1e der ombarde,
der S NıcC der Mühe wert Iindet, ihm InNe eigene rage
widmen®>: Wenn el aDer 1Im schluß Gregorius®® und
die Glossa ordinarla®? VonNn TISIUS Sagtl, daß der
Fülk der nade, die VonNn niang esa NIC Ver-
dienstkraft, sondern 1Ur ahl der Verdienste zunahm®3S,
seizt dies VOTAaUS, daß ach SeCINer Meinung ausschlieBßlich das
Gnadenhaite das Verdienstquantum bestimmt Dem begegne
Man ın sSeINer nächsien Schule auch De] agıster Bandinus®?
und Gandulphus?®. In sSseinen Collectanea bemerkt dann der
mbarde ausdrückli KOTr 139 ‚„ Sine carıtate quıippe
HOC cSSC, sSsed NOn prodesse; SiCut ei Operäa hbona 1ON

quantitate SUll, sced carıtate plus vol MINUS prosunt mpar
quidem aculta  q  N est multum vel IM antı, sed 11OIN ımpar
carılas; T 1ideo tantum ost are calıcem quanium Tunt

Summa de sacramentis lib 14 e  c. 6 (SSZ pa An  176, 561 und
562

umma de sacramentis 11D 17 SSL 176, IA
A Er Iragt ZWääar in den Sentfenzen dist. A() (Quaracchi 687)

„Hic sSole quaerI, quid potius sit plurisque meri1tl, iligere
amıCcos, diligere inimicos.““ In der Antwort aber 1e5 man bloß
„Nec incongrue putfatur melior qui est fierventior; vel S1 uNus
idemque esi, inde ot10 T, ubi est ardentior, NOMN improbe aestima-
tur.  e« Er cht also hier auf das Verdienstquantum N1IC näher 211

6 Lib. Hom. in Ezech., hom. SSL 76, 332)
67 Super Exodum 25 21

Sententiae dist. 18 630) „Non plus meruit sibi
Der CruCISs patıbulum, qu am Q Conceptione merult Der gratiam VIFrTIU-
ium ; nNon 1g1lfur nrofecit secundum anımae meritum quanium ad VIr-

meriti; profeci amen quanium ad NUMmMeTrum meritorum ; plura
£nım habuit merita in passione quam in Conceptione ; sod mal0r1s
VIrTIUulis nNon exstiterunt in merendo plura, quam ante uerant pPauU-
C1ora.  .6

Sententiae 1ib. dist 18 SSL 192, 1080) „Non eniım habuit
Christus, quUO pDosset proficere SEeCUNAdUM anımae meritum, id est
secundum virtutem meriti. Ce quanium ad NUumMerum meritorum
Corporis, NocC est ODeTum, profecisset.“ Die Fritzlarer TeVvla-
1011 (fol 57) überge die Stelle.

Sententiae lib. de Walter, agistri Gandulphi Bo-
nOoOMIeENSIS ententiarum libri quafuor [ Wien-Breslau 336)
Hier sel gleich darauf verwliesen, dal sich die Unterscheidung ZW1-
schen den plura und dem mMalus meritum auch edeutet
findet bel Petrus Comestor in der Glosse Zu Marc. 13 (Co arls.
Nat. lat. fol
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Zachäeo are dimidium patrimoni11'.' Das ist also lediglich
ine Variation der uns bereıits bekannten der OSSa O1

dinarla, in der und das ist die Neuerung unier der
.carıtas der HI IS selber verstanden ist

ES dart vielleicht auch daraut zurückgeführi werden, daß
sich der Lombarde NıC weiıter aul die Beziehung der carıtas
ZUu  3 Verdienst inläBt nn doch 21n achsen der o

tas ZUT insofern, als der ensC mehr und mehr
eIsS teilhat?? Bereits Simon von Tournal ist 105 aufgefalien,
und OT bemerkt ganz ichtig, daß diejenigen, welche die carnıtas
mıiıt aem N identifizierten, nichts VO  Z Q1inNer ensierun
der carıtas selber wıissen woilten?®

uch sonst ST NIC verwunderlich, WOT]. man his ‚ach
der des Jahrhunderts sich VonNn allen Fragen, die mıit
der intensität der carıtas zusammenhängen, ernNnieit; nn
man Wäal DIS ın och NIC näher nı dem W esen. der
tas selber vertraut und och nNıC aut die Bedeutung der
Unterscheidung zwischen der habitus und usSu —‘! tür

iınedas Verständnis der Tugend aufmerksam geworden.
Unterscheidung, die allem Anscheimnm ach erst UrcC den Lom-
arden in die Literatur gekommen ist'* Wir sehen och

SSL 191, 1660 Auft 125 Ansıcht des Lombarden verweisen
em Anschein nach die Quästionen des Cod Irec. 064 fol

Sententiae dist. 17 C: 5
umme Cod Darıs. Nat lat. 148386 fol 20) :,Redditur qui-

busdam S1i piritus Sancius ost 1psa cCarıtas NeC allu s1it onum
qUu am ipse pir1ıfus Sancius, Spir1ifus autem nNon intendi potfest vel
remitti, erdgo NeC secundum ONuUumMm carıtatis intenditur vel remittifur ;
IMOLIU! aufiem men(tTales, quUı cCarıtatle procedunt, alun ntendi vel
remiltti, qula modo malores sunt modo minores, HNOMN &S  ipsam carita-
1em Man auch die iIrühen Uuästionen des Cod rit. Mus

„Nota Carıtas dicitur haberı ın habitu eiHarley 23855 Iol 11v)
in atfectu el in Ifectu Et Ssunt quidam, qui dicunt, quod crescit
secundum et eiTfecCcIium, scd NonNn secundum habıtum, de 1S
virtutibus quam de carıtate, qula forte dicımus carıtatem pir.
Sanctum esse.““ Sie selbst entscheiden sich nebenbei bemerkt für
ein Wachsen In habıtu, In effectu und in Ffectu Man
andgraf, Anfänge einer re VO:  3 COMTICUTSUS S1MULlTaneus X I1I1
Jahrhunder (RechThAncMed [ 1929 ] 201 it

SOo 1es5 D ın den Quästionen des Cod lat. 064 der
Stadtbibl von Troyes auf tol. 102 „Quorumdam, inquit, opinlo
esi, quod parvulis in baptismo tantum dimittaniur peccala et uu
virtus conieratur. hanc, inqguit, sententiam non improbaft
qgister iın sententis. Nos amen, qui audivimus eumMm, SCIMUS, quia
eralt in cantrarıa sententia, SCIlice quod parvulis in aptismo dantur
fuftes, sod in unere vel habitu, non in usu.““ Man vgl ZUr rage

andgraf, Die Erkenntnis der heil1gm. na ın der Früh-
scholastik (Schol [1928 ] 28) ; Ders., Kindertaufe und Glaube in
der Frühscholastik reg 28 I1.)



TIUr andgra E a e M l E N MOdo Von Ourscamp hne Diskussion das Axiom 7’par carıtas.
DaT meritum “ hinnehmen?>. ber schon Detrus ( omestor ST
zaudernd VOTI der Entscheidung, OD das Verdienstquanium
lediglich UrCcC die carıtas der auch, ‚„WIe einem scheinen
könnte‘‘,  C Uurc die Intensität inrer Regung esimm wird, 11 -
sofern als die carıtas selber UrCcC diese Regung wächst?®.

Der Ruhm, Jer die Spekulation ın besonderer W eise _

geregt aben, gebührt Detrus VOonNn Poitiers. Er spricht
vielleicht als erster 1m Zusammenhanag mıit dem Verdienst
Von Q1ner Vollkommenheit der carıtas??. Im esen der Tu-
genden äBt T CIn achsium L& ohl aber ın iıhrer Wir-
Kung, ın der Fähigkeit, die S1IC tür den Tugendakt IM1L-

i ((uästionen 13 (J Pitra, Quaestiones maglsiti
Odonis Uuessi0NenNsI]: | Analecta NOVISSIMAa Spicilegil Solesmensis..
Altera continuatio 11 arıs 1888 ]

Gilosse Marc. Cod Darıs. Nat lat fol
„„el ‚.Convocatlis'. Dictum esT, quod Dominus aspiciebat CO>S, qui 1A3C-
tabant in gazo[ Tilatium |. Aspiciebat aufem 1OMN tanium corporaliter
quanium spirıfualiter, SC1L1CEe inspiciendo Corda otlferenfium, ut
devotione olferentium discernere merita singulorum. eus CNimM

pensalt quanium, sed quan({o. Unde CT pauperculam viduam,
qUE anfifum obtulit duo mınuta, 1iUdicavıt pIlus ODtulisse OMNiDUS HE
vit1Dus Et NOC, INquid, Dominı udicio palam est, quod

LO meri1ita ad V1ımmultiplicatio OPECeTUM
ad

augeit
1UMEeTUMM mer1torum.

quantium
1infnerend]l, sed quanium

duoO Pärem habentes devotionem S1VEe carıtatem, GQUOTUM I
immulta facit ’ er nu vel pauCclora. Non 1deo qul multipli-
calt IMal0rıs est merifti, CUu.  3 0)30001% meritum s1it carıtatem,
licet forte posset aliıcur videri, quod MOLUS intensior s1it m mer1-
{OF1uUS, ei quod SI duo HNUNC (?) nabean IM caritatem e1 contin-
gat istum dormire el illum mereri, ille, qul merıLium addidit, melior
ESSC dicatur, qula 1tas Ce1US meruit Der mMOoLum um melior e550,
quUam PriIus Iuerit, sed caritas alter1ıus NOMN meruift, quia dormiendo
1011 MmMeruit. Sed Hec MalOr1s egent discussionI1s, qula Christus
x crevit merifto, ul amen Crevit in meritorum numero.“

47 Von vollkommener und unvollkammener arıtas VOTr em 1177
Zusammenhang miıt ihrer Unverlierbarkei 1es IMan schon Irüher.
o ın der Dereits erwähnten Summe des Cod Aa A0 Iol 13*

der Fuldaer Landesbi EINEe anze Reihe Von auctoritates
aufgeführt wIrd. Here  ts der Lombarde sagle: 3  CcCıiendum qUOGQUE
ost 1Versos CHSC gradus carıtatıs esT en1im arıtas Inc1piens, pro(i-
ciens, perfecia, periectissima“ (Sentfentiae dist 20 ( [ 686
Er lehnt sich AÄugustinus, In epis Joh tir. SSL 35;

Man val auch Bandiınu  p Sententiae 1D dist 29
SSL 192, 818) ; G1le Sentenzenabbrevlation des Cod arıs Nat.

Man .lat. fol [8’ ; die Fritzlarer AÄAbbrevlation Tol 61V
terner zn die Summa sententiiarum TraC C, SSL 176, 100) ;
die ZU) gleichen rO1S gehörigen Sentenzen des Clm 7972 tol 13
Radulphus Ardens, peculum universale ıb 11 CaPD. Cod Vat.
Jat. 1175 fol 225)
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tojlen?s iıne Lehre, dıe dann mıit besonderem Nachdruck
Von Detirus Cantor wiederaufgenommen wurde??. Detrus Von

DPoitiers Za 1Nun Qine (1 VOonNn Vollkommenheıuten der —

ritas auf, neben der perfect10 sufficıientiae und der nerfect1e
comparationI1s VOTI allem die perfecti0o quietis, action1s, oardinis
un certitudin1s®°. Als wichtigste sodann die Hervorbringung
einer größeren Za VO  z Werken der Vollkommenheit, die
radicatıio und den iervor und das NrMIUS propositum®*. Al
die tür das Verdienstquanium ausschlaggebende Vollkommen-
heıt erschemt obwohl N das 1IrmMius propositum dıe „mMagıs

Sententiae 6 Cod Erfiurt 117 fol 30v) ‚„1tem, S1
nes virtutes in qUOCUMQUE Sunt, SUNT, quomodo Hf incremen-
LUMmM virtutum * ecundum essentiam NOn ‚un Si VeTO secundum
etitectum : erg tanium effectum in iSsto iustitia quantium DIU-
dentia Quod quidemifa, iustum est, tam rudens ost.
VeT U es(T, S1 S1IC intelligas: 1d eSsT Lam habıilis discernere inier bo-
U:  3 et malum, habıilis eddere UNICUIQUE quod SUUM est,;  ‘
S 111 (Iol 28”) MX qUO eryqo attendenda ost Dnaritas cCarı-
tatis? Numquid NO in pariıfate motuum ? Immo utique. Carıtas
Nnım secundum NeC intenditur 11EC remittifur, sod secundum EIIEeC-
tum.  «t Man val d  D 111 25 Tol 29v) 35 nota, aula carıtlas
antfa esT, quod NOn pDotfest contrahiı ad quaniifatem el vel spel,
quantacumque sit es vel SDEeS., dSemper enim supernatat S1CH
OQleum. Quod eIrYO diciıtur ‚quanium credit, antum sperat’', id est

DIie letztie Stellequanium habilıis ost redere, tantfum est sperare.“
lindet INa wortlich auch bei agıster Martinus Cod arıs Nat
tlat. 1245556 iol Hinsichtlich der carıtas außert sich De-
D  EUS VOl Olliers also m1L einiger Zurückhaltung. Dies dürite auf
seine reichlich unenischiedene Maltung gegenüber der rage nach
der Identität der Tugend der arıtas mıf dem Geist zurück-
zuführen SC1NH.

Summe Cod arıs Nat lat 2077 ol ö4)
Senientiae {I1II Cod Eriurt e tol 29) 105 Art der

Einfeillung wırd klassisch. was anders Tindet S1e ich Del Alanus
VON el Theolocgicae Regulae, req 05 SSL 210, 671)

Sententiae I11 Cod Eriurt 117 tfol 20 und Cod arıs.

SCHON iIrüher.
Nat. lat 2116 iol 54”) Den tervor caritaiis kannte INan auch

SO spricht auch die Summe des Cod Aa 20 der
euldaer Landesbibl Tol Von ihm S5pnäter finden sich selbsitver-
ständlich noch weitere Unterscheidungen. SO die Quä-
stionen des Cod Darıs. Nat lat 4237 (13 Jahrh.) auft tol 23V. Von
den uge  en ganz allgemein: „Inequales autem 1CUNiIur quanium
ad radicationem. 1C@ enim quanium ost de ipsis, equaliter radı-
cenfiur, atione alıculus dispositionis naturalis parie SUSCePFiVL
ortius radicatur una qU aln alıa Ltem inequales quanium ad TaCi-
iıtatem exeundı in UOS aCTIUSs 1ine expeditione. ausa aufifem CX  -
ditioni mMaij0orıs vel M1NO0T1S notfest ESSC vel naturalıa ve!?

staftum, sicut acc1ldit de neophitis, qul C  ? quod ampliores ha-
bent tempfationes, M1NUus habent virtutes. 1tem inequales SUNt
quanium ad lervorem
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merıitorila perfectio nennt die radicatio82. S10 C sıch mit
der Intensität der carıtas selber8?

Die To des Verdienstes ichtet sich 1Un ach der nten-
sıtät der carıtas und ihrer  a Regung, NıcC aber ach der Schwie-
rigkeit, die ZU überwinden ist, daß also nımmt hier
PINe Dereıts VO Lombarden angeschnittene rage au
die Freundesliebe, woil intensiver, verdienstlicher ist als die
Feindesliebess Solange jedenfalls die Intensität der carıtas
nNıC zunımmt, Dieibt der Lohn TOTIZ der 1elNer der Akte

Ebd „HMOoC eilam consideratione dignum, quod CU.  3 carıtas
dicatur virtus el OPUS cCarıtatis e MOLUS virtutis, dicitur habere all-
Quis perfectiorem cariıtatem Qquam alıus, vel qula plura facit

perifecte caritatis, vel qula terventiorem mofium, vel qulamagis est in radicata Carifas, qula 1rmMIiUuSs habet propositum ef
Consiantiiam: ot hec eSsT VeTrTa eT m meritoria perifectio. ”Jedenfalls ist vermerken, daß das 1V iur die Festsetzung
WUurde
einer Vollkommenheit der carıtas in jener Zeit N1ıCcC malbgebend

Sententiae Cod Daris. Nat lat. 3116 tol 80) „Nota& ( ari:-
tas dicıtur ipsa virfus, Que quanfium radicata esT, tanium ntensa et
eCONVeEeTSO. Dicitur eilam aritas 1pse mO{T{us, quandoque inten-
107 est quandoque rem1Sss1lor.  e

Sententiae dist. A() 687 If.)
Sententiae 111 Cod Erfurt 117 fol 27) 0(0

magıis meretur ıIn dilectione inimici quam amıc1. Quod probaturtalsum PESSC., Nam iste malorı itate diligit amıcum qu am 1N1-
M1ICcCum ei intensiori MOLIu. Ergo magıls mere{iur diligendo amıcum
quamı 1IN1ImMicuUum. Ad quod dicimus, quod ubi magıis intenditur
cariıtas, 1Di MAalus est meritum. Vel probabiliter dici potest, quodOMnNISs homo m mere{fiur dil1igendo amiıcum quam Inimicum, quianullus Dofest diligere 1iNımıcum intensiore mMoOLiu quam amıcum.
Hier schließen sich ihm die Irühen, noch sicher dem A Jahrhun-dert angehörigen WUuästionen des Cod rit. Mus Harley 2855
wenn S1C auf fol. 11 gen  - „Ltem ponatur, quod aliquis, qui ‚9(0)8|

carıtatem NiIS1 rıvulum, ferventiorem habeat quäam ille, quiut Iontem, in quUO scilicet amplıus NOn elilcie Ille
ferventiorem. agls ergo meretur. erum est. Ergo periec-tiorem e1 meliorem. Dicimus, quod perfectiorem quidem et
meliorem, S1 perseverarel ; NeC amen perfectiorem NeC meliorem

NIS1 quanium ad intensionem, qula quanium ad premium NOn
1nPremium eniım nullum erift, qula evacuabitur.  : Auc

den irühen Quästionen des Cod a VI & der Stiftsbibl von S{T..
eier in zburg kann maäan, ohne daß dem widersprochen würde,esen: „Item ODUS, quod fit ferventiori caritate, malor1s est merifi,.
quam quod Nit MINUS ferventi“‘ Tol 30)

4  ;
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unverändert86©. Die Dauer der carıtas selber dagegen nat KO1-.
NeN Einfluß aıt das Verdienstquantum8?7.

Man Sseıit aelar‘ in der Verdienstliehre scheiden
gelernt zwischen außerem Werk und Intention, Del Betrachtungder Intention aber NIC die Aufgabe des ıllens VON der-
jenigen der carıtas sireng geschieden. Dies äng hne Zwel-
tel amı daß Nan das Verhältnis des ıllens
en ugenden Or och NIC eingehender untersucht
DPetrus VON Doitiers Wagti 1un einen VorstoßB, indem die

untersucht, die R1IAC hier spielen, hne aher selber CINe
Entscheidung ZUu reffen Jedenfalls ist i1hm klar, daßB die Auf-
gabe der beiden eiım Verdienstwer eine verschiedene ist Die
carıtas ist die etiliciens des meritum, während dem Wil-
len 1Ur ine auctoritas merendi zukommt, insoiern OT
das Werk, nNiCc aber das Werk hne ıhn verdienstlich ists8

Ob Petirus in dieser nterscheidung die Priorität zuzuerkennen
ist, äDt sich vorläufig NIC| feststellen. Es SC1 NUur vermerkt, dals
Alanus von Lille®? bereits EinNe solche Verteilung der uigaben

Sententiae 111 Cod Eriurt 117 101 28V) „Dicendum
ergo 1n predicto Casıu, quod qul habent m carifatem, pariterrenfur, 1Ce pluribus merealiur modo, qui tactus ost iudeus qUuU amexistens gentilis, vel monachus, qui Drius eralt secularıs; amen
NOn premium mere(tur, qula NOn intenslore cCarılate NOC
facit ; SiCut Tanium mere{lur, qui habet voluntatem an elemosinam
eT NOn dat, qulia NON habet Tacultatem, quanium qul habet volun-
atem el daft, CUu: habeat Tacultatem, ut Zacheus e1 vidua.  <6
Darauf dürifte Magister Martinus anspielen Cod Parıs. Nat lat.

fol 307
Sententiae {I1 Cod Erifurt 117 fol 29) Darauf

beruft sich anscheinend eine Quästion des Cod arıs. Nat lat.
fol 102

Sententiae I1I1 Cod Darıis. Nat. lat. 23116 iol. 53V und Cod
Eriurt 117 fol 287) 3>  ClIendum amen esT, quod, CU:  3 penescarıtatem sit Dar meritum ei m voluntatem similiter, alıa
est ratilo huius dicti, alıa illius. Nam 1D1 ‚penes Notia Causam effli-
cıentem, hic auctoritatem quandam merendi CIrca volunfatem, quequidem S1iNe meri1itoria esT, OPUS auftfem NUmMquam Sine VOlun-
tate.  <: Die Stelle Lindet sich wörtlich Del Petrus VOIN apua, umme11 51 Cod Vat. lat. 4304 fol 45V und Cod Vat lat. 42096 folEbenso beim gister Martinus Cod arıls. Nat. lat. 14556 iol.331) der anderen Stelle Tol 306*) schrei „Cum ergo
auctforıtatem merendi.
dicitur voluntatem est 0)0000(% meritum eic., ‚penes SignificatSed queritur, sit eadem dicendi,
CU:  - dicitur: carıtatem ost 0)00002 meritum. Responsio: dissi-militer accipitur hinc inde hec dictio ‚penes‘, quia hNiCc significatCausam merendi, 1DI VerO auctforitatem.  €4

Theologicae egulae, reg 90 SSL 210, 669) och ımQuodlibet des Gerardus VonNn Abbatisvilla kann man esen:„quia meritum boni eterni consistit liberum arbitrium ÖCsionaliter, carıtatem formaliter, MOLILUM caritatis ESSCH-
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und der ebenfalls ZUr Schule der VoOor-
beim mer1itum bringt
retanı gehörigen Sum des Cod Bamberqg atr Tastl dem

Betracht kommende des Deirus VOIL
Wortlauf nach die in

azu kommi noch, daß Langion 105 Un-
Doitiers wiederkehr>° $
terscheidung dem Gilbert de la Porree selbe zuschreibt**.

Petrus Von Poitiers nimmt sodan WITr konnen die An-
uaestiones per epistolas Daulı daß

SIC schon du>s den ät1g SIN
ine gleich intensS1IV carıtaS da S1C einen NC

besitzen, ohl vielleicht verschiedener,
JäBt, ZWEI, die S1C betätigung anregti,ihrer  - Siumme aD1 gleichwertiger illens

dab also tür die esamtheit der Betätigu die Gleichung
luntas Dar meriıtum®*  Z  Z Hıer schlieBt

gälte päar carıtas: par ang gehörigesich inm och die spä Zu Bereich
Cod Harley 658 d S1C sagt:Quästionensammlung des

ratiam effective vel efficacıfer, pehes OPUS 15  Iru-
tialıfer,

Val lat 1015 tol V) nier dem ausdrücklichen
mentaliter“ Cod de mMaxX1im1s theologie” die Stelle im Quod-
Verwels » Alanus

GQ Tol 54') wieder
hei Landgraf, Die Vorbereifung

Man den Wortlaut
aut die Rechtfertigung (a 293 Anm 178)genlehren Gilberits

Yl Man vgl Landgraf, Studi den E1
Ge la Porree (a 191) AA 1NeTt ZU. Bereich Gilberis g - ‚
hörigen Quästionensamm|uNng des Cod rit. Mus Royal 11

HN mMall tol 19635V Virtute meremur tamqua formalı,
onum operandum, er 1ps ur

qQue movel hominem ad
1CU iSsie dicitur urrere naliualı

tamqua instrumentall.
oST ad currendum ; ipse etia dicıtur

potentia, quäa aptius all0o modo 1pSO
Currere. li0 ame modo potentia dicıtur CurreTre,

cursu.““
Q Sententiae 111 (Co Daris. Nat. lat 3116 iol 53V und Cod

Erfiurt 117 101 28') Facienda est enim quedam collatıo OM1-

nıum mofiuum caritatis 15t1us ad mOofu caritatiıs simul illius,
S1 Sibi CeqUO ndeant, Darem haberC  } dican  LUr Carl-

tatem
ita quod Non ost attendenda cComparaL10 UN1US ad uUuNum, SICULT S1

omn1um simul divitiarum
velım ostendere ESSC in divitilis,

ad quamdam facienda esti
iS{1us ad divitias illius, nonmn quarumdam spd omn1umcomparatio. 1ta el scientia nNOMN un1ıus ad unaml,

atiur Dotest
ad NOC, uL aliauı al10 scientior ostend

alıter intelligatur, scilicet
autem OVeTe, qUO dicium esi, S1

IM ı1taiem ESSC Dar mer1tum. sto en1ım, quod HIC sunt

duo, QUOTUM lter adolescens estT, quem inCILal iervor etatis a
'  2 . a

libidinem el maxXım ucia resistit ; lier decrepitus est ha-

bens carıtatem, nl1as sentiens molestias Carnıls. Istı duo m
Quod improbaiur,habent cariıtatiem. rgO premi10 parı Ssunt dig

ibi malor COroNäd. Sed malorem luctam
111a ubı malor uCTAa, Ergo plus mereIUr iol 29 |

siustinet adolescens Ua  = tur adolescens
Propier HOC dicımus, quod 11Cet iın NOoC DIuUS
IM SCHCAÄ, amen iın al1o mere{iur quam adolescens
Cum en1m IM habeant carıtaiem, 1mpoSss11e es{T, auod arılas
in sıt otiosa.“ Be1l Ma ister Martinus finde sich wörtliche

Cod Parıis Nat. lat. tol 331)Anklänge hieran Dn

/
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es{[1,„ Alil dicunt, quod magis approbamus, quod impossibil
quod aliquı hnabeant carıtatem 21 unNus opereiur terius
et el nNON, quod equaliter non mereantiur interıus. Licet
eninı NN opereiur exter1us, am quoddam ODUS 1n -
fer1us, quod eque vale exterior1 d  CiIter1us, scilicet OlOr, quod

el profeciu alteriusnNon pvotest iacere, vol quod gaudet de ONO
et diligıl ONUMmM exterius, quod in allo est??.“ Dazu gibt Detrus
vonmn Poitiers och eine Erganzung. Er nimmt nämlıiıch daß

einer vorhandenen natiurlıchen Disposition hei gleicher
carıtas der Akt der Barmherzigkeit in dem eiınen intensiver
SeInN ann als in einem anderen, der daß in TISIUS bel sıch
gleichbleibender carıtas illens- und auch Liebesakte VO  m VO7-

schiedener Intensität sich anden, und stellt sich annn selber
die rage Wie steht ann RC >> parı voluntia
par meritum“ “ ? Als Antwort itiert T lediglich: »3 NOC di-
CUNL, quod volunates dicuntur vel in quantitate vel in
nıtate Possunt CTYO in parı carıtatle OSS' voluntates dis-
parnrıter intense, scd amen parıter Sunt bone*.“ Dem {ügt
aber hei ‚„‚ Ded quaeritur, simiılıter MOTIUS disparıter intensı

parı carıtate sint parıter onl NOC alıter esT, quia,
qui intensior, est simplicıter melior®>.  «4 Er spricht 1eTr also Von

den Regungen, die der carıtas SC entspringen®‘. ach dem
Gesagten würde sOomıit die Gleichheit der 1e NIC ZW äal die
Gleichheit der Intensität EINES Willensa  S ohl aber notwen-
dig die Gleichheit der Güte des Willensaktes und amı des
Verdienstes ZU  pn °olge haben Das Verdiens? aber würde
aunßerdem ach der Intensität des oSs proportioniert Ssem,

12SC AUS (CX) der 1eDE stammt
Endgültige arhneı esa aber Detrus in diesen Fragen

übDer aas Verhältnis Vo  —$ und carıtas ZUumMm Verdienst Ooch

Fol 13
Sententiae I11 Cod Eriurt 117 iol 28') OFrIlic Dei

agıster Martinus Cod Darıs. Nat lat fol.
EDd Orilic Del Magister ariıınus (a d. Das Tr1nN-

Z1p, daß der intensivere Akt Desser sel, verireien auch die Quästio-
Nen des Cod lat. 064 der 1D1 Von Troyes Tol 129

J6 Die Unterscheidung zwischen ‚moTtus caritate‘“‘ und „mMOTfus
in caritate  06 dürfite Defrus Von den Dorretanern herübergenommen
haben Wır egegnen ihr beli Alanus Von (Theologicae
qulae, req 9 9 SSL 210, 670), 1mon VoNn Tournal, Quästionen
(Cod Berolin Philipp 1907 fol 75V), in den Zu Bereich S1imons
gehörigen Quästionen des Cod rit. Mus Harley 2253 fol 637);
aubßerdem bel dem nicht näher bestimmten Corboliensis der Zitafe
des Cod Daris Nat lat. S (Tol 114), ın den frühen (Juäsfionen
des Cod rit. Mus. arley Iol 30') und pA noch in dem
dem beginnenden 13 Jahrhundert angehörigen Sentenzenkommentar
des Cod Nat lat. (fol 189)

Scholastik. JIl I 2
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nıcht Man ersieht 10S schon daraus, daß CX sich Z echten
Zeit einer eigenen Meinung onthält och mehr daraus, da
sich SONST SCINEC späteren Ausführungen ber FrISIUS NIC OT

klären lieBen
„Econtrario habetliur de auctoritafte, aquod IM

un  em consistfit Par meritum. Unde potest SUML, quod dis- E E e
voluntates dispar mer1ıftum. Unde potest haber11, quod gula

m ntensa voluntfate voluit patı quam Samaritane lo0qui, nIus
runt NOC qUuUam illo Soed S1 plus mMeruli NOC IM illo,
HON erg pari radice caritatis Processerun Nec eräa, 1tem
m. voluıt patıi Samaritane Oqul c ulrumque voluıt Cari-
tate. Ergo magıs HOC voluıt carıtate quäam illud. Ergo
maiori carıtate voluit hHOacC qQUam Non videtiur 1NUuS MOIuUSsS
voluntatis intenslor allo, dum uülerque Git carıfalte, nNısı eT MO£IUS
caritatis, unde procedit mal0  ) 0 MOLUS voluntatis, intensior SIl illo
MOIu carıtatis, unde procedit minor MOIUS voluntatis. (Quod S1 est,
OPUS procedens M1LN0751 MOLIu voluntatis ol mMinorı mMOfyu carıta-
tis M1INUS meritorium est illo quod procedit mal0r1ı moOotiu
carıtatis eT malıorı mofu voluntatis Nam ubi Inmalor MOLIUS vei
intensior Iuit carıtatis S1VC voluntatis, malus est Ineritum

Quis autfenı dicet Christum parı mMoOoftfu voluntatis ot parı mMOiu
1tatıs vol  e! QUECUMNICUEC duo voluit? ut ita dicat omnibus
operibus O]  3 pariıfer meruisse? Quis etiam dicet Christum uNumm

voluisse malorı MOTIU voluntatis ut palı of aliud MinNOorı  E mofu
voluntatis ut Samarifane Oqui et amen illa duo ariıbus
motiLus caritatis dilexisse?” Inde eilam sequerefur repugnantlia.
Nam qula essent MOLUS caritatis iın illis operibus, parıa essent
merita. ET qulia dispares MOIUS volunfatis, disparla merita. Nam
sicut de aucforitate abetur, quod In caritatem esT Dar
meritum, ıta eflam, quod Darem voluntfatem par meritum.

Si Qul:  S autem hic dignum solutione Sapıl, Deus 21 hoc revelavıtf.
Sufficiat ergo michi hoc principium dubitationis dedisse, 1C@ splen-
oOrem solutionis NOn sit facile michi, CU:  3 Nu audierim, tra-
ere

Bei Petrus vVon anua, der nebenbeil bemerkt tür eIine W -
sentliche Vermehrung der carıtas einftrıtt®s, sich aber Ssonst 117
vielen Bunkten wörtlich den Toext des Detrus Von Doitiers
anlehnut, äBt sıch och keine gröBere Festigung des Urteils OI-

07 Senftfentiae 13 Cod Erfurt 117 fol 35)
uUumme I1 51 Cod Vat. lat. H304 fol AZV und Cod Val. lat

47206 101 43v) „Nos dicimus, auod 1psa Carıtas essentialiter infien-
ditur vel remittitur SICH albedo el quelibe alıa proprieftas, NeC ideo
oportert, ut habeat
partes.“

partes, sicut NeC albedo dicitur ntendi }9roptelr
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ennen. Er maCcC sich die VON DPetrus Von Poitiers NUur
deuteie Ansıcht eigen, daß verschieden intensive Akte gleich
gut Seıin können und daß die gleiche Güte das Verdienst DOe-
stimm(t, das auf der anderen e1Ite der Intensität der carıtas

Er umschreibt 10S$ och näher, ındem RTer entspricht?®.
eginen stärkeren Liebesakt ohl „Magıls meritorius“, cht aber
„meritOorius Mäaloris premii” nennt100, hne sich abDer gerade
darauf festlegen und die Öglichkei e1INes gröBßeren es
TUr diesen Fall abiehnen wollen Sogar die Möglichkeir
C1INeSs Einflusses des ıllens auTt das Verdienstquantum möchtt_z

nicht unbedingt VOIl der and weisen 101
Wie unsicher CT WAar ergibt sich VOT eom AUS folgender

rage Von zweilen, die die gleiche carıtas ernalten haben,
einer einen intensiveren Akt als der andere. Wird nNnun

der O1n TOTLZ der Gleichheit der carıtas mehr belohnt als der
andere? Er gıbt in der Antwort drei Möglichkeiten: Die ersie
bei gleicher carıtas ist eine Verschiedenheit in der Intensität
der kte unmöglich. Die zweite: der mit dem weniger inten-
SIVen kt wird ber Verdienst gleich mit dem anderen belohnt
Es cheint aber, als ob OT sich Tür Cine dritte Möglichkeit ent-

Summe 51 Cod Vat. lat H304 Iol Y3VvV und Cod Val. lat.
29206 fol 44 ) „Responslo: Cum dicıtur: m cariıitatem
est par mer1ifum, S1 intelligas mM 1d osST parıtfer onam,
est; S1 m1 1d ost pariter intensam, Talsum : ol pOosSsunt disparıiter
ntense SS parıtfer bone. Cum VerO dicitur m carıtatem
est DEr merifum, intelligendum est m! id est pariter intensam.  o

100 Ebd A, d s ” S! dicunt, quod generalli-ter IMOLUS dilectionis intensior melior estT et magıs mer1forius. Sed
Oorie NON ita dicımus ın Aa111s operibus, e1 iste, qul movelur in Deum,
magıls mereiur IMOIu in Deum UUa 111lo, qui esT in pr  um, Nec
dicimus, quod intensior MOLIUS SIiT meritorius MAal0oris premii, sed
nmagis meritorius, eiusdem amen premi]l, el iste moitfu in Deum
magıls mere{fur, idem amen prem1um, quod motfu ın proximum, S1ICHT
uNus idem V1 quod allus, sed amen melius illo.““

101 EDbd „Dded conitira: Ius merendi consistit cariıtatem
tantum. Ergo qUO aliquıis MOLIUS Surgit caritate, 1C@ UNUuSs sit
infensior, pariter SUunt meritorii. DPosset dici, quod NOMN tantum

caritatem, sced eilam in libero arbitrio el motfu consistit VIS
merendi. Sed etiam instandum est premisse illationi
SIC Isti duo tantum eadem auCc{iorıtate, licet preceptio regis,qui hoc E1S precepit, laciunt hoc ODUS. Ergo NON industrius aCcı hoc
HNUS quam allıus. Vel potest dici, quod intensiori motu meretur
QqQuI1s ei1am MAalus premium qu am S ntenso; et daretur huic

premium Pro intensiori mofu, quam PTO mMinNus intenso, SI di-
versis premi1s remunerareiur PTO his duobus motibus. Pro omnibus
oper1bus SU1S remunerabitur eodem premi0, auftfem premium
NOM SSC Lantum, S1 NOn ESSC intensior IMOLUS. Non enN1ım exigit 1US
merendi, ut determinate tantum vel tantum premium mereatfiur quis,sed tantummodo, ut mereatur aliquantium.“
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schiede, nämlich daß 211 intensiverer Akt NC ohne gleich-
zeitig größere carıtas möglıc wird102.

uch agıisier Martinus ist och voll Unentschiedenheit-.
uch äßBt ständig den ‚quidam“ das Wort wıird

en azu bekennt, daß hei ZWeINC klar, ob R1 sich mıl
gleichzeitig erweckten VeIshieden tarken Liebesakten
m17 eı intensiveren ohl magis nicht abDer notwendig einen

Mit Detrus Von apu bringt CTlgröberen Lohn verdiene1®°>,
in der rage, ob NUur dıe intens10 carıtas der schon der 111
ensior mMOotfus die Ö  u des Lohnes mıiıt SICH bringe,

Vis merendi tantum penec>s carıtatem pst Ergodas Argument: »»

1ice intensior sıf mMOLIUS uUuNnNus ua allus, JUO eadem
carıtate procedunt, non ost magıs mer1torı1us NUus QUAM) alius”,

Posıto, quod 1OX preciplat aliquod OPUSlediglich die instantia:
duobus SOrVIS SUl1S Tacere, uterqueE istorum antum , ecadem
auctoritate aCcı ODUS, scıilıcet precepto. Non erqo 11 -
dustria aCcı NOC ODUS, tam iste U EaM ille104.* Auf jeden Fail
aber betont el, daß ach einem schwächeren 21n stärkerer
Liebesakt UUr beim achsen der 1 selber gesetzt werder;kann!9°.

1rotz alles Zurückhaltens mit dem eigenen Urteil Heionen
alle Autoren, die WIr hısher gehö aben, wenigstiens das eine
mit Entschiedenheit, daßb als Fundament jeglicher Spekulation
über das Verdienstquantum d12e carıtas gelten hat10.3 a

Dies qgilt auch VON Präpositinus, der miıt er Entschiedenheit
sich auber Er greift in der LÖösSung der rage der größeren
der geringeren Verdienstlichkeit Von Freundes- oder Feindes-
1eDEe darauf zurück, daß ein Akt iglic iın dem, W ädas dus der
nade stamm(t, verdienstlich ist, nıe aber in dem, Was Aus der
en aiur kaommt10s. Detrus Cantor sollte diese Te noch

102 Ebd „Respons1io: Potest dici, quod impossibile est m
carıtatem nfundi ist1i el alterum m' moOoverl intens1ius altero
Vel, S1i concedatur eSSC possibile, dicendum, quod ille NOoNN mereafur
tantum, quantium iste, quı moveliur intens1us, amen eque 1Täa-

scilicet quämitur, magıs quam mereatiur secundum carıtatem,
Dicendum secundum hoc, quod nNon posseTt aliquıs intensius

moveri alio, quin habeat malorem caritatem.“
103 Cod Darıis. Nat. lat. fol z97209
104 Ebd 105
1052 auch Z die dNOMNYME Sentenzenglosse des Cod Parıis

Mazarine lat 7 die sich nicht entscheidet, oD blol3 der nien-
sSiıtaf der caritas oder auch 1Nres es die Bestimmung des Ver-
dienstauantums zuzuerkennen Q1. (Man dist ol. 129.)

106 umme (Cod rlange lat. fol ö1) „Nobis ame vide-
fur, quod in mo{fu, quUO quis diligıt amicum, duo operanftur, nafura
ef gratia, In mMoiu VeTO, qQqUO diligit 1N1mM1COS, sola graftia. Et cSSC
potfest, quod nafiura mOTUS, quoO quls diligit 1Nim1C0S, NOMN invenilefur

ı
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erweifern, indem O1 daıüDer disputierie, oD der natürliche At-

fekt der 1eDe zugleich GTtu1lius sSe1ın könne!®‘ Präpositimus
wohl der tervor des Liebesaktesannn aber auch, da

für das Verdienstquantum aßgebend sel, dieser aber wahr-

scheinlich ST notwendig urc die 12 selbst reguliert
der unvollkammenen Je  ewerde, daß e1ine Regung

möglich glühend seın könne 1e eıne Regung der voll-
komnmnienen. Eın Belspie erläutert dies Die utfer geht lang-

Der na au annn aDer tratzdem diechrıttes
ufter NIC einholen, sch sich auch rascher hbe-

des Cod Vat lat bleibtscheint!08. DIie Summe
wesentlichen 1 Gefolge des Präpositinus*!®.

Die gleiche re räg ohl schon VOT Präpositinus, nNur
dıie Summe des Cod Bamberg Patr 136mit anderen Worten,

VOT, WEÜenNnn S1C zu  —g Aussöhnung der AÄAxıiıome „Däar caritas DEr
meritum “ und !Ypar voluntas pDäar meritum“ die Lösung als
brauchbar vorschlägt: »37  Dicunt quidam, quod iste, qui carnalem
habet AaTtfecCLum Cu carıtalte, maijiorem voluntatem +4(0)44

quoad bonitatem, scd quoa quantitatem. Cum autem dicıtur,
päar meritum, parıtasquod penes mM voluntatem consist!

ista referenda ost ad bonitatem, NONMN quantitatis intensi0-
Nem Ve! distingue inter voluntatem affectionis nature

M1INUS ervens motu, dilig1T amıcum. E C a  Ba  quantum ad 1d, quod
eritori1us esT, NONM quanium ad 1d, quod nature ©5t“gratiae eslT,

1U4 Summe Cod arls. Nat lat. 30 /7 fol
36'V) »27  11S videtiur, quod1U Summe Cod rlan 253 tol

(}  © caritatis s1t adeo ervens1LIiOIN potest quod mOtfus imperfect videatur. iCu de matre{ MOTUS perfecte, Iol 37 ] licet ita
lento incedente ( de LO gradu currente, qui

SCQqUl NOl potesi, 1C@ velociUus IMOVeaLiu et ınoveri videaftur.
Simile eilam illı sulfragatur, S1 PUuer Ö  \} iortlus, qQqUamı poterit, per-
CHSSECer! el UVen1s Iortlis eniter, NOMN tanLum te pPpuer ut iuveniıs.
Et noDIS probabile videtur ü& Die Stielle findet sich tast wörtlich
in der Sentenzenglosse des Cod 539 (Iol der Bibl Royale
de elgique iın Brüssel Präposi1Nus lehnt annn tioch eine Er-
höhung des Verd enstes Christi 1Ner mangelnden rhöhun
des a Man vgl sSe1iNeEe umme nach dem Cod lat 159
Iol 226) der ibl iın OUlouse

109 Sie tindet anscheinend meh d der Ansicht, daBß er
Liebesakt des Unvollkommenen NUur scheinbar glühender Sel als der-
jenige des Vollkommeneren Das Bild VOIN Mutter und Kind wird
erwähnt. ennn auch die 12© ZU: Freund glühender ist als die

cht verdienstlicher, da dieZU) Feind, ist S1C eshalb doch nı
gröbere lut aQus der afiur stammt, nich aber aus der nade, die
das Verdienst bestimmt man vgl tol Folgerichtig s1e
auch, dals mehrere Werke, dı von demselben aus der gleichen
carıtas heraus gesetzt werden, keinen größeren Lohn verdienen als
eın einziges (fol 56') „HiCc tandum, quod plura eadem
carıtatfe ab eodem actia non merent{ur Malus premium QuU am
solum eorum.““
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voluntatem effectionis vel gratie 110 Sie annn darum mit
aller Bestimmtheit das allgemeıine Prinzip auistellen, daß dort,

gleiche 1eDe ist, siıch auch gleiches Verdienst findet111. SO -
weit also die Intensität eINeS Liebesaktes dUus dem naturlichen
Afiekt stammt, äandert S1C Verdienstwer nichtsiu?z, ohl
aber, (1 S1C dus der carıtas selber entspringt!®. uch ler
wird mıit Wahrscheinlichkei angenOomMmMen, daß die Intensität
des eSs der Gottesliebe derjenigen der carıtas selber ent-
spricht11*t,

amı brechen die Versuche dieser aD cChon Detrus
am sich ihnen iern gehalten, als OT sich entschieden
für die AÄnsicht aussprach, daß der Lohn UUr der carıtas, NIC

dem fervor derselben proportioniert sc115, Langion

110 Fol IV In etiwas anderer orm 1inden WIr 1eSCe Tre
als diejenige Vonl aliı Del agıister ariınus erwähnt  E —A S1IC  A
uplex est voluntas, aitfecI110nN1s ei effectionis, S1VEe nature et gratie.
olunias alleci10n1s vel naiure C1iira 1ıberum arbitrium est (Cum S1t
sensualitatis, Non aCcı ad mer1tum. oluntas VeTO effectionis vei
gratie NONMN potest eSSC in parı cCarıtate. DPotest CSSC dispar voluntas
a:tfecLi0n1s e1 natiure, sel dispar voluntias effectionis nNon notest CSSC
in parı voluntate‘‘ Cod arls. Nat. lat. fol 331) Man Vgi
auch einen anonymen Traktat des Cod Brit. MuSs. oya y<
01 209

111 Ebd 112 Ebd
113 Frol 58V „l1tem queritur, [ Christus | tanfum merult 10-

quendo Cu  3 Samaritana, quanium patiendo. Quod concedimus. Ad
NOC, quoniam similiter Iuit ntensa voluntias in ei quoad adicem
ei quoad usum.““ Hier sSel nebenbel bemerkt, daß die Paritas
quantum ad radicem des Präpositinus VOoN der zweliien QOuästionen-
sammlung des Cod rlangen lat 253 (fol mit der dignitas
Caritatis erklärt wird.

114 rol Av „Sed queritur, quanium ntensa s1it illa caritas,
qua Surgunt illı MOLIUS. Nam qua atione dicetur CYUC intensa
motul, qui dirigitur ad proximum ? Probabiliter dici potest, quod ost
uniformis mOLul, qul ad Deum dirigitur.”

115 In den 0OS®e IIllor evangeliorum Collectie el eXxcepie Cu  3
postillis unum quatuor 125 mMan ZUr Perikope: Aaut tacıte
arDorem onam Cod arls Mazarine 279 tol 114) „ ‚profert
hbona  P Interlinearis quia tantum hboni Qquis acCıl, quantium intendit
oluntas enım Dro AaCcto reputatur in Vla, quasıi secundum quantita-
tem infenti10N1Ss iudicatur quantitas boni operI1s. Et est SUmMmMd, 1
Va Dona est intentio ei valde onNum ODUS, ut Semper ubi par
T1L8S condit opera, ef 1psa sint parla. Secundum quod NeC predica-
t10 vel martirıum excipiuntur aD hac regula NIiS1 in ipsis augeatur
caritas, non dico secundum lervorem, sed secundum substantiam
merı1ti Similiter hac diciıtur: quantitati culpe respondet quantitas
DENE, id est, S1 culpa et PeNäd. I1tem glossa: thesaurus
cordis intentio esT, qua eus udicat ut aliquando malora
minorem, minora malorem abeant mercedem, supple quanium ad
GEeNUS, Non quantium ad fervorem. 1CU SCDEC aliquis mal0rl. carıftate
dat elemosinam quam aliquis sacerdos cantet missam. 1deoque
GIS mereftfur. Paupercula vidua an minutum parificata est diviti



Die Bestimmung des Verdienstgrades 1n der Früfischolastik
nimmt 125 wieder auf und mMaC die carıtas allein, unter deren
Einflub die Akte geschehen, NICht aber die Intensität dieser

Die enrnel der VOI -kte ZUMm Maß des Verdienstes116
dienstilichen kte QWITK lediglic 1er grei auf langst

ksamer den gleichen LohnErkanntes zurück daß man WwIr
verdiene!!?, Der jervor, der ach SINCT Ansıcht hei gerin-

QTrer übertreifen kKann,carıtas auch denjenigen bei grö

sod quanto.” InZacheo, u18a Deus NO pensat quantium,
VvVon der carıta als derseiner Siumme Der spricht MNUur noch
Cod lat 651 der Stitt:  S-Norm des Verdienstquantums. Man vgl

biDL. VOoOoN oun tol 209 „Diligıt erg aliqu1s Deum, diligıt 21

proximum et eadem carıtate dirigitur intenslior mMOIULUS in Deum
et M1NuUus intensus in DroX1imum, Numquid ergo nIus Nereiu mOoiyu
1110, qul dirigitur in eum, qu amnı 11190, qui dirigitur ın DroXximum 7

ondiftfur (?) mofiu dilectionis ınNOon: quia MOLU! in proximum
Deum ei ille eSsT iSst1us el ıllodificat 1SIium iuxtia congruentiam

que INOILU illo CE-1St1US Quod inde esT, quia o0mn1ıa OPerg, scilicet secundum CAFL-dunt, secundum illu meritoria iudicaniur,
Man eb  Q tol DI DV „Sedatem, quäa ille procedit

omn1a parı carıtaife acia arıa SUnt et naritfer
rFernerritoria” a? dicımus, quanium ad merıfu vıite eterne.“

val man des eIrus Canfor Kommentar den an Brieien (Cod
Paris. Mazarine lar 176 tol 275), etr allerdings den eın

ıstitiae zuerkennt. Die wohl hbereitsaugmentum und argumentum 11
hrhundert angehörigen Quästio-dem beginnenden Ja
Ro al schreiben auft fol „qulaJjen des Cod rit. AMus

secundum quantitatiem caritatis, nNONMN operis attenditur meritum Don]
eterni“.

116 Paulinenkommentar Röm (Salzburg, Stiftsbibi von
eier Cod 19 eitfe ‚„„DIicimus, quod omn1a OX ı pari |
carıtatle acia equalıs prem  [  T eterni unı  &. meritorla< Zu KOr

85) Zu KOr 104) .„Hoc enim st generale, quod
eadem carıtale manente ın aliquo of NONMNN crescenfe OMN1La illa

illa cCarıftatie acia equ«e meritorila Sun in efernum, 1C@
qUaM alıud Similıter pari-S magıis valeat ad dimissionem pen carıtlale aCciaDUS caritatibus manentiDus in diversis,

NUus ame faciendo Mag u ODU!  5  »Ssunt CeqUEC meritorıla vite etierne
meretur malorem pemne dimissionem quU am alıus, 1Ce NONM malıus DTIE-
M1LUM. Unde dicitur, quod Chr1SIus Omnibus operibus SU15 equaliter
meruit S1bDi, quia C1uUSs caritas NUMqUaM crevit.“ Man vgl ternertr
sSCc1inNC QOuästionNen (SO Cod Vat lat 49297 tol 15 Cod arıs
Nat lat 1455 fol 233 );; die umme des Gaufrid VOIl Doitiers

2 fol 4q ’ Cod. Paris. Nat. laf  47(Cod Brügge lat 220 fol
Die ersie die zweite Quästionensammlung destol 48 und 92'v)

Cod kErlangen lat. Iol 62 und 74) nehmen nicht ausdrücklich
ellung.

T Paulinenkommentar, Zzu ROm. 14 Cod a 19 der Stiftsbibl
St eier in Salzburg e1ite „A aliud dicimus, quod teverxa

mmodo est magıs dignus ita efierna qUam te, soed nNon maiori,
qUO carıtas non crevit. E{fIficaclus enım debetur vita propier duo

quUam ropier iIterum tantfum (Quod enim aliquis meruif,
uC efficaCcCius potest mererl1, SICU miles stipendiarius, Cu1l aiur

uCCastrum PIO sorvitio unius annı, S1 serviat Der ANUM,
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scheidet dieser rage vollständig aus!!s EiINZIg der inten-
sivste Akt der gröberen carıtas übertrifft Stärke notwendi

intensiıvsten Akt der geringeren!!?,
Langton glaubt un den Vorwurf Ader Unge-

rechtigkeit in Schutz nehmen zZu müssen, die INan darın Ol
blicken könnte, daß der gleiche Lohn tür jegliche Zahl VOT-
dienstlicher Handlungen gewährt werde. Er tut 1eS inı dem
Hınweis daraurf, daß die Forderung eines Lohnes sich nicht aut
die atiur des Werkes, sondern lediglıch auft eın Versprechen
Gottes stützt120 Er nımmt amı eine re auf, die sich DO-»
reits dem VvVon Robert VonNn eliun abhängigen Paulinenkom-

efficaCcius mmereiur idem Casirum. Similiter efficacılus est dignus vıifa
efierna propfier baptıiısmum et bona quäm propfier baptismum
solum‘) ; Kor 95) ; Kor 12 108 „Ad NOC
dicimus, quod ista mailoritas attendenda est in Numero mer1ftorum,
qul SCHMDEeFr crescift, S1VO carıtas crescat S1Ve non; et non est atiten-
en iın quantiıfate S1Ve magnitudine meritorum, qU«C quidem NOn
crescit NIıS1 Carıtatfe crescente') ; ZUu ebr A 207)

118 Quästionen Cod Daris. Nat lat. fol. 260) „Item Am:-
Drosius: quanium credis, Lanium Speräas, tantum operaris. Quil MINUuSsS
iligit, forte magıis operaltur. i1deo magıls SIC intellige: Tam dignum
T fecit ODUS {uum, quanium credis vel diligis, quia caritatem
ost meritum. Unde pOosito, quod isti duo sint in parı Carılaie el
ritate NOMN crescenfe er det elemosinam, reliquus construat Ce

1um, Lam merı torium est uNnNum OPUS quam aliud.“ aulınen-
ommentar, Kor 11 108) „Ergo S1 MmMal0or caritas, et

Mal0or fervor. Quod falsum es(t, quia Inmalorem ervorem ali-
quis quandoque in itate qu am ahllus in magna.”

119 QOuästionen Cod Vat lat. H49707 faol „Non amen
hec argumentatio: MOLIUS istarum carıtatum SUNT equales Cergo eT

SSC' eN1ım adden-carıtates: vel SUnt impares; ergo et carıtates.
dum:: c7 sunt IMaxXxımı INOIUS larum caritatum.“‘“ Man val Gau{irid
Von Poitiers, Summe Cod Brügge lat. 220 fol 78) terner auch
HO ohannes Von Treviso, Summe Cod Vat. lat. 1187 fol 3()

Juästionen Cod Vat lat. 49297 tfol. 16) „Nos VerÖ0 dicimus,
Quo ONuUum OPDUS est dignum vita efiferna et e1 ebetur liquod PTre-
mıum de cCondigno et illud re  1Ur el de iustitia. Sed quod S
condignum datur, est de misericordia. Sed nota, quod premium
eternum NOoN ebetur el operi natiura operis, sed CX benignitate
promittentis, qui promisit laborantibus in vitam .eternam. Et
ideo, quia NOoN de nafiura operis afiur vita eterna, bene duo
vel tria, 1MMmMOo infinita eadem cCarıtate non crescentfe procedentia
de condigno an eodem premio remunerabuntur. 1Ccu S1 liquis
er familias promittere alicui mmarcham aur]l, ut aboret Der
ü diem ın 5Sud, peracto labore Un1us diei debetur laboranti
marcha NOMN C natura operis, sed largitate promittentis. Et ta-
Men, s1 einceps per alios dies laboraret ıin vinea, NON 1deo IMmMalus
premium e1 debetur, qula abores vigin(iı vel plurium dierum de COMN-
1qgn0 bene remunerantiur in marcha.  ee Paulinenkommentar,
Röm 1 (Salzburg, Stiftsbibl VvVon St. Peter, Cod z 19 Seite 2
Ferner die Quästionen 1m Cod arires fol 130
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mentar des Cod lat 534 de Parıser Arsenalbibliothek!21 IN-
det, der WIr auch hei Gaufrid Von Poitiers]22] in den LanG-

Öricen Quästionen des Cod Brıit Mus Harle1u]tons Bereich geh
R  65812  3 dem ZUm Bereich des (ijuerricus de Quintino genÖörl-
gen aulınenkommentar des Cod Parıs. Na lat und
1 wesentlıchen auch och 1m Sentenzenkommentar des RO-

ilhelm VOoNde Romanis1?5 Degegnen, während S1e Von
in andereAuxerre aufs entschiedenste bekämpit wird126.

SUng der aleichen Schwierigkeit versucht en
des Cod Brit Mus oya All, dertheologischer JI

der Schule der Porretaniı und auch dem DPetrus Von Poitiers
nicht terne STiC Man Sagl won Vo Arbeiter 1m einberg,
der Tür die Arbeit C1INeSs gäanze Tages gedungen ist, daß

Geld verdiene. IstNUunNn mı1 einem jeden einzelnen Akt SCInN
daß dieses nichtaber die Arbeit vollendet, ann O1 CS,

mıit diesem der jenem, sondern mıiıt der Gesamtheit der kte
verdient habe Wer ach Rom wandert, Von dem ©1 ©  »
da ‚A mıt diesem und dem folgenden Schritt ach RKom gehe;
1st aber dort angelangt, dann hört man NUur noch, daß
mıt der Summe dieser kte nach Rom gegäangen SC1 ens:
nun hiıer: Solange jemand Leben ıst, annn Inman NICr
dab sich einen ewigen Lohn schon verdient 1abe, sondern
NUur daß el aDel sel, ihn sich verdienen. Genau WI12| inan

während des Wettkampies och NiC könne, daBß einer
sich den Preis verdient habe, sondern iglıch, daß daran
sel, ihn sich zZu erwerben. ist tür den Menschen das g.-
genwärtige Leben gleichsam die Kamp{fbahn, in der CT UrcC
Verdienste und ihre inanderreihung den Wettlauf urch-
führt, u Wenn alle mit gleichem illien geschehen, den einen
Siegespreis des ewigen Nes verdienen!?? Darum wird
21111 auch keines dieser CrKO überflüssig. Dem tügt der
Verfasser des TIraktates och bei, daß auch deswegen
cht könne, Gott wahre dem einen gegenüber NIC die

'Fol. 162V „Comparatio Secundum conditionem S1VEe COIiV€I'1—E
tio esT, ur S1 pro mınımı aboris tibi arcam argenti pro-
mittam Quo peracto iuste quidem © w  Ne exigere pofes arCcCam
argenti et dicere, quia meruisti, NOMN amen OPUS illud m1ınımum

comparando, sed conventionem attendendo hec etiam
comparatıo in penäa malorum et remuneratione bonorum 1011 1NCcCOoN-
venijenter adaptatur

122 Summe (Cod Nat lat. tfol 42V) 123 Fol 13
Zu Röm. (fol 1v) und ROom

125 Cod Vat. ala lat. 2331 fol. 53V
Ö  8 fol 3V

126 Summa lib h( virtutufil (Paris
fol

ir 42; De merito
127 Fol 209
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Gerechtigkeit; enn OT übt eijden, SOWO dem mit der gerin-
als dem mıit der größeren ahl Verdienste, egenüber

üÜDer ebühr belohnt!*3, ine ETr-{ _Barmherzigkeit, da RT Del
klärung olcher Art dürfte dem run F en, aD Quästio-
nen des gleichen Cod oya All das Verdienstquanium
ohl ausschlieBlich Urc die Stärke der carıtas selber Destim-

lassen, zugleich aber auch och die Fortdauer der carıtas
bIs ZUIM: Ende daiü fordern1??

Eine Ausnahme begegnete mI1r Nur och in einer Quästio-
nensammlung des Cod Brıt Mus. Harley 058, die einmal sagl:

„Nota aufem, quod hee aucforitates distinctionem recıplunt
et intelligentiam desiderant Non pensat Deus quanium, sod
X quanio; - carıtatem 0)00000% meritum consistit ; ifem SEeCUNdUm
carıtatis intensionem censendum est et udicat Deus OPUS magis vel
m.  S bonum. Obicitur enım SiC? Omnis in perifecta itate consti-
Utus malorem caritatem quolibet imperfecto: erGgo OMNE VUDUS,
quod aCcı perfectus, ost magıis bonum eTt remunerabile quolibe
opere, quod imperfecta cCarıtale CoONSurgıif. Ouare magis mereiur
perfectus CO  l quam imperfectus adimpletione precepi{i. Quod
generaliter SS nefas est credere. Plus enım credendum
est Laurentium mMerulsse mar{iyrio quam Petrus (!) et Daylus (!)
consilio ; uterque amen perfectior Laurentio Dotfest ltaque mMal0or
carifas VE(SSC ad liquid et minor carıfas maior PSSO ad ali-
quid Et S1IC mMalor (!) potest (SSC aliquod ODUS imperifecte cCarl-
aflıs aliquo perfecte. SiCc ergo intelligantur Dremisse auCctioO-
rıtates el NOMN attendatur comparatio ad caritatem, SEeCUNdUMmM quod
hec est T: lla maior, sed secundum quod hec est maloar ad hoc
OoDPUS faciendum in homine periecto qUaM in imperfecto a istud,
procul m bonum erit ODUS periecti (uU am imperifecti. Ce-
terum VICO: S1 malor caritas ad NOC ODUS Taciendum iuerit
ın imperfecto (JUam in perfecto ad istud, necessarıo Magis eri_ti DO-
MNUum NOC ODUS imperfecti quam istud ODUS perfecti150,*

Sonst 1e man sireng daran iest, daß die Stärke der carıtas
Das sechen Wr E=.\1er das Verdienstquantum esi1imm:

Robert Courson181, Gaufrid Von Poitiers1e?, einer rage in dem
ben genannten Cod Harley 658133 uch ilhelm Von

128 Ebd 129 Fol
130 Fol 14r
131 Summe Cod Brügge Jat 2447 iol 100) Früher schon die

Quästionen des Cod Trec. 694 fol 151, die aber auch dem lervor
eınen Einfluß zugestehen fol+3  D Man vgl AÄnm 122

133 Fol .„Item notardum, quod omn1a in oadem carli-
tate facta equalia Sunt quanium ad vim merendi, non amen equalia
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Auxerre!* T1 in diese eine, deutet das ‚„„ubi est DUalr carıtas,
ıı est pa meritum“ für das merıtum ıte efiferne, äBt aber
andere nebensächliche Verdienstwirkungen, WIe für Chr1i-

MıitSIus die apertio 1anue anderweitig estiimm werden.
iılhelm lassen auch seIine Schüler Johannes Von TrevVv1S01°5
und Herbert VON Auxerre136 den Verdienstgrad Uurc die
Stärke der carıtas HZW. der Tugenden esimm: werden. eın
anderer Schüler Roland VOomN Cremona spricht ausdrück-
ıch dem Willen 1e7r jeglichen Einfluß ab157_ Wır CcG
der re auch in dem Paulinenkommentar des Guerricus de

Quintino!$s, ausdrücklich gesagt wird, dab Hel einer
ehrzahl Von Werken e1nNe gröBßere Glorie NUur ann gegeben
wird, weell: uUurc diese erKke auch dıe na vermenrt wird;
andernfalls gebührt der gleiche Lohn mehreren Werken!>?,

Von Bedeutung Tür die Zukunit ist annn geworden, daß
auch Philipp der Kanzler, der der Fra allerdings kein eiıgenes
Augenmerk chenkt, sich dieser AÄAnsicht anschliebt140 amı
stand ihrem Eindringen In die Franziskanerschule, WIC man

aln Bonavenfural4! erschen kann, nichts mehr 1 ege
88 amı hätten WIr den Kampt gezeichnei, der sich

die Zwei Sentenzen entspann, Von enen die Q1ne der Carıtas,

quantium ad Numquam rescit meriıtum NiS1 crescaf
mMmias uare: 1tem S1 parıfer tempfentur idem vel ares in
rıtafe, altero ame existente magıs SITeNUO naturalıter, impossibile
est, quin augeatur arıtas MINUS trenul, 1 acit, quUicqui pofesit,
sistendo; vel resistere ad resistendum nonNn ost meritorium Sire-
uıtatfe 1d, quod sutfficit caritas.“

134 umma 11D. Fr fol
135 Summe Cod Vat lat. 1157 tol 26)
136 umme Cod arıs Nat. lat. 2145 tol
137 Summe Cod arıls. Mazarine lat 7953 tol 39“} „Immo

dicunt sancti, quod MOM multium respicit Deus quanfium, sed CX

quanio, SC1IlIICEe alitiecium Item volunias quod sit intensa in »
107 acıt, quod OPp S1% meritorium. kque enım est meritor1um, 1 DTO-
C& voluntate, SICU s1 proce ummodo S14
LU princıplum merendi;, quila secundum caritatem o1 alıas VirIuies
efficıtur mer1Lium el mensuraftur, 1071 secundum volunfatienm, NNn
Ccundum quanium debet.“

138 Zu Rom 1, 13 Cod arıs Nat. lat. 156! iol  )v
AOr. Iol 57v und Man val auch den davon abhängıgen

Paulinenkommentar des Cod Darıs. Nat lat. 15603 Z KOr.,
(ebd fol 13)

139 Zu Röm. 13 Cod arls Nat lat. 15603 fol 55\
140 Simma de Dbono Cod Vat lat. 7669 iol „Et osf

itectus [ caritatis.], quUem NOl malorem vel mıinorem NS
mutfata intens1i0ne, ut est facere dignum vita eterna.““ Man val
azuch fol 101v

1431 In dist 18 (IIL, 387 a) In dist. ()
{ II 669) In dist 31 a. 2' sol ad IM
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die andere dem Willen einen bestimmenden Einfluß auft da
Verdienstquantum zuschrieb. Daneben T1 Nun se1il Deirus
VON Poitiers CINe weitere Sentenz in die Diskussion o1N: AD
Malr ost ucta, mMalor ost corona.“‘

DPeirus VONN Poitiers Iut S1C eichter and ab mit der HEeMer-
Kung daß S1© keine allgememe Gültigkeit habe1l4?, Detrus VO  }

apua hält sich 1M Grunde an iIhn, WenNn OT1 inr die Zeilen:
widmet: >>  redicia auctoriıtas NOn ost generalıter intelligenda,

Juquilur DITO Mailo0rı parte sSsecundum olitum USL ole
enım in MAäalori uCcCia augerı patiıentia ol carıtas oTt ita o11am
roONa. qUO Donitur, quod pDäar maneat carıtas, quidquid.
NUuSs sustiineal, ONn meretur Magıls U EM alius143.“ phan
angton bequemt sich SC  1e5lıic dazu, die Schwierigkeit des
Kampfes als Gelegenheit tür das achsium der carıtas und.
amı des Lohnes bezeichnen14*.

AA il dieser Nentenz en sich Nun iın besonderer Weise die
F  an fd auseinandergesetzt. Bekanntlic wollten ihre

Führer Von jeglicher Art inneren Zusammenhangs zwıschen
menschlichem Akt und ewigem Lohn nıichts WISSEN. Zu deut-
ich Sspricht hier Nikolaus [von Amiens? WeNn Or ın sejnemDPaulinenkonimentar schrel

„ded est et alıud meriftum, unde Scriptura tota die replica Sa
torum merita, SINE quo NN ost vita enim est ad alutem V13,
qula per bona VIC pervenitur ad bona patrie. Hoc aufem meritum
ST iustitia PreSsens. concludo SuD nomine iustitie QqUICqUi sıt
1  u  9 unde homo justificatur, quod propheta expressif, CH  3 alt de-
C1ina Z malo eic Hec ergo lustitia dicitur mer1ıftum quadam S1-
militudinis proporfione, qU&€ est ordinis executione. Deus CN177%
abh eterno quos salvaret, previdi ot illis daturum iustitiam ın
presenti ei ın futuro COTOoNam promisit.

Hanc erqg° duplicem gratiam ita ordinavit, uf, CUul 1011 are
prevenijentem, non conferret ad ”aa sequentem. UÜbi enim nNon orıitS
et SDCS eic., nNec erit vita. Unde, qula ad modum meriti et INPT -
cedis prevenjlunt el sequunifur, precedens merit1] SOTI1LLUF,.
sequens NOomMıinNe mercedis enseiur quod illa preven! ut meritum,.
hec Vero sSequitur ut premium. Unde eT 1ustitia est graila ad Grä-
tam: beatitudo gratia Dro gratia. SIC enim Johannes appellat,
vere dici meritum el rpercedem intelligas.

14 Sententiae I11 S E  Cod Eriurt 117 fol P  29) „Auctofitas
vero illa bi maijor uc{ia ibi Corona NON universaliter est.intelligenda.“

143 Summe Cod Vat lat. 4304 fol A4
144 Paulinenkommentar, ZU SS (Salzburg, Stiftsbibl Vo:  S

St. Peter, Cod a 19 169)crescıt carıtas; ita corona.““
„Occasione utem mailoris - UCIEe

m&A o
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S1IC ergo patei, quod Deus ullius meriti debito astringitur. De-

bıto autem promissionis eE1us luntatiıs liberias non impeditur, quia
Concludifur 1gliur,ut er in promittendo, S1C e1 in exibendo.

noD1s tribuitur quodquod libera Dei voluntatfe, Nan nostris meritis,
habemus Et S1C totum gratia, quicquid bonı el mala

CU!  3 nichil S11 A promerente, sced lıbera Dei
et bona creafiura,
yoluntate145,”

ine Te dieser Art hat sich auch eine Von Lanjton O] —

wähnte Gruppe eigen gemacht, die ann in den GWer-
ht aber en Verdienst des ewigen Le-ken Nul ein Zeichen, NIC

bens erblicken will146.
em Verhältnis des Verdienstquantums ZuDIe rag ach

eginer eISLU des Menschen der Z irgend einem an
Faktor 12 aber deswegen tür die Porretaner nıC überilüs-

chkeit C1N2eSs Zusammen-SIg Lediglich die Öglı
hangs zwischen Werk Lohn Wäal Tür S1e Von vornherein
ausgeschaltet. ilbert de la Porree hat enn auch ıınbedenk-
ich sich das Axiıom „Päar carıtas par meritum“ eigen g»
macht47. uch Nikolaus  SEA vVon_Amiens. (r) ann sich NIC der
Meinung verschlieben, daß 2e1m Scherflein der 11Wwe und
ahnlich gelagerien Fällen, eren Ausfiührung eine außer- B

ı e ”a

ordentliche Schwierigkeiten mıiıt sıch bringt, Goit NIC  as
„quantum“”, sondern das » quanto” HO] Öi>.f thgilqu‘ des
Lohnes maßBgebend SCIN 1äBt148
""" —DIOC Pörretaner haben nun terner die ach ihnen Zu Ver-
dienen unerläßBlich notwendigen Tugenden ın dam deshalb für
überflüssig erklärt, weil keine Schwierigkeiten über-
winden Sie tellten amı zwischen Tugend und amp

egen Schwierigkeiten e1INEe wesentliche Verbindung hor1:?
Vielleicnt ist Nun darauf zurückzuführen, daß SIC gerade
dem n 21n besonderes Augenmerk zuwandten, als S1C siıch

1435 Cod arıs Nat. lat tol. AHV
146 Uuästionen Cod Vat. latl. 49297 tol 16) 95 NOC, quod

quesitum est scilicet qualiter duo eadem Carıtale
NOn crescente procedentia remunerentiur tantum eodem premi0, de
tacıliı respondent quidam di  ntes: nullum ODUS SS dignum vita
eferna. Immo, 7 dicunft, de sola misericordia ei non de iustitia
aliur vita etierna homin!ı Dicunt enim, quod onum ODUS non est
mer1ıtum vite eferne, sed tanium S1gNum ; sed malum ODUS est et
mer1itum et S1gnum iehenne. Isti eren el, quod 1C1 aposfolus:
Non SUnNtT condigne passiones UUS emporIis ad uturam gloriam,
que revelabitur in nobis.  6

147 Man vgl oben Anm 11
148 Cod arıs Nat. lat 686 tfol

Studien ZUFE Erkenntnis des Über-
natürlichen 261

149 Man vgl andgrafi,
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—. die das Verdienstquanium bestimmenden aktoren oEmMmÜüh -
Vielleicht ist 105 abDer auch zu 211 aul die Erschei-

NUNd zurückzuführen, daß S10 sSich 1n besonderer, tejlweise S{ ) —

gäar übermäßiger Weise einer HNC die Erbschuld erbeige-
ührten Notwendigkeit sündigen nd Unmöglichkeit, uiesiun, bekannten

Der nächste nia TUr ihre Feststellungen WärTr alieramınS
die allgemeın anerkannte Zuweisung C1INes besonderen Lohnes

das Martyrium. ährend mMan SONS irgendwie sich damı!?
W1C m1 einer Ausnahme Von der ege ahbzufinden suchte14%a
schreibt bereits 1KO1aus VO  — Amiens (?) mıit Rücksicht aul das
Martyrium der Schwierigkeit des erkes ine Mehrung nicht
ZW äar der ualıtät, ohl aber der QOuanftıläat des Lohnes zul.)0
kEinen besiimmenden Einfluß aul die Verdiensitmenge SDrICHht
arnnn auch Odo Von Ourscamp}151 dem Kampife uch die

1498a Es sei hier auch auft den Erklärungsversuch der Quästionen
des Cod lat 0654 der 1Dl VON Iroyes hingewlesen. Hıer 125
mMan aut Ttol 9 ‚1tem esto, quod superaddifio0 mariyrii alıquantu-
lum superexcedat In mer1to malorıftatem caritatıs in altero iIs  1
Ial0r1  Q  A meriti est quam a  er, qul. amen ma1l0rem carıtatem.
00 m  S diligitur e  DD 1)e0 Sed a  er, qui Nnalorem carita-
tem, magıs diligit Ceum. Ergo magıls iligens Deum M1NUuS diligi-
ur et ECONVETSO. Quod nullatenus vult concedere AÄugustinus
tud ohannem disquirens de Johanne ei eiro quod
dici poftest, qula qui malorem Carıtatem NN simpliciter magıis
diligit Deum, soced mäagls iligit Deum affectu OQOui autfem superaddit
marturium, m diligıt Deum effectu, qui effectus interadum 10m1ine
dilectionis censetfur, ut i1Di alorem dilectionem quls non habet eic

Sed nNnumquld magis diligens affectu simplicıfer magıls iligi
Ifa, nlisi er S11} predicator eT mar{yr. In allls siquidem operibus
nNonNn pensantur eifectus, ut DTIO malorı efiectu preieratur aliquis al-
ter1 habenti m aftectum | Ms hat effecfum | Sed ıbl dditur
predicatio vel martyrium, DTIO eifectu parificatur aliquis vel preier-
tur in merito malorem effectum habenti.“

150 Cod Darıs. Nat lat. 686 tol. ‚Sunt enım alia, in quiDUs
preier voluntatem est gravitatis angustia, ur in martirlio. Unde ets1i
in hulusmodi eNnNseam voluntatem suifficere ad mer1ifum, NOoNn amen
ad equalitatem meriti

151 Quästionen man vol Cod arls Nat. lat. 14807 fol 110
und VOTr em Cod rıit. Mus arley 1762 tol Vielleich
ist 0S 1Ur eine Folgeerscheinung, WEeNnln Odo hinsichtlich des Ver-
1ensies der geringeren Feindesliebe einen Vorrang VOT der inten-
ıveren Freundesliebe zuerkennt. Allerdings führt er als Tun:
daß in der Feindesliebe sich eine gröbere 1e erge Cod rit.

arley 1762 iol 126 » quod diCcImus, quod 11ec-
ti0 amıcı ad am1cum prem1ıum quam amıCc ad
amicum SiC el ad inım1ıicum quam minor. Sed amen m1inor
dilectio ad 1iN1ımıcum premium quam ad amıcum. Est' N a I 7000 T I vv UE 2enN1ım in HOC m1ıno0rı malor caritas. Simile Maior exhibitio elemosiIi-

quandoque prem1ium QqUäam minor, quila melior est
hic altfeCcius quam bi.“



Die Bestimmung des Verdienstgrades 1ın der Frühscholastik 1}
irühe Sentenzenglosse des Cod Parıs. Mazarıiıne lat 1758
cheint sich Zu dem AÄAx10m hbekennen ‚„„JUantiOo iMalor ost

ST meritorium!52"", das annndifficultas In » anto magıls
wieder von den Quästionen des od Briıt AMus Ooya
X I1 auf fol 233V in präzisiert wird: „quod NOn u:bi Malr
difficultas, ibi mMalor carıtas vel COTONMNAG, scd ubl maior lucta, 191
mal0or COTONMNEA. Non enim pDend, sod aCcı martirem. “

Das Problem wird ann in der DPorretianersChule W! s
allerdings, aber NIC aunsschließlich152 a ZUrr Erklärung des NÖ-
heren Verdienstwertes des Martyrıums verwendet wird
weiter auSgeSpONNCN. Im NSCHIU Simon VonNn Tourna1155
qgıbt die SPINemM Bezirk gehörige Quästionensammlung (2S
Cod Brit Mus Harley 3253 die Erklärung

„Unde tertio aguerifur, CUT martirium eXCIPILUr. Si e1um dicif‚
quod Der angustias martiriıi meritum accrescif, SIC DOSSCS dicere in
datione elemosine. Respondemus: Distinquitur, utrum Qquis
gustietur, de qUÖ debet ve!l de qUuUO NOMN Ut martir, qula vita
1 tollifur, angustiatur, de QUO enim naturaliter amare

vitam. S1 CIGO Hils angustlis NON cedet, angustie hee Ssunt ad M211-
Lum, qula angustiarı dehet et angustiis cedere NNn debet Sed alıu  S,  S&
S1 PUArCUus, qui angustiatur, PTO quO NOn eDel, angustiaiur, quando dat

1b2 Fol 8OV Aut Ttol 62V 165 „Karitas HOT 1n quod
CSst carıtas, ost meriftforia, sed in C  » quod oST Cu  = labore vel quasi
CU  = obsequio. S1C Crg plus mereiur homo minorem habens Carifia-
(em, qula CU) Mal0rı difNicultfate, NC merebuntur angelı DOost diem
1uUdi1C1, Cu  3 1NON erit vlator, Cul presten? .obsequium. “ ebenDel
bemerkt gehört die Gilosse einem HVorretaner

1523a Man vgl einen aNOoNYMeN theologischen Traktat des Cod
rit. Aus. 0ya XII, Man autf fol 709 esen kann: »”
NOC respondemus, quod hoc acı disparitas sTalus, quod anfum
mereiur homo quanium angelus, quia CU)  3 karitas homini1s existentis
ın V1a NOn possit equilpararıi ariıtatı angell existentis iın patrıa,
ustum Iuit, ut minor kariıtas CUu:  3 molestia quanfium ad meritum
equipolleat mai0ri, que nullam habet molestiam.““

15  H} Quästionen (Cod Berolin 1997 tol 44v ) »97  1LUur istin-
>  Qulfur, uUuLrFrum quis angustielur, de qQUO debet angustiarı vel de GqQUuUO
45 ] 1O  - Ut mari{yr, qula vita el ollıfur, angustliatur, de TUO

en1ım nafifuralıter vitam. SI ergo HIS angustils
HONM cedift, angustie iste SUNT ad mer1iftum, quia et angustları ei
angustils cedere 1NONMN ebet, ut ViLam temporalem, Pro quäa angustia-
fur, PTO QUuUO nNOonNMN debeft, Dre angusila fidei preferatl. Sed allıus ut
DaTrCUS, qui angustiatur, PTO quO NN debet, angustiatur, quando dat
elemosinam auper]1, quod Tieri Iure enım nafiure om SUM
COMMUN13. Ergo, C  3 angustiatur DAaFrCUS, pro quO 1011 eDerT, hec
angustia HON debet ESSC. Ergo, S1 sıt, ad meritum NON ost. Hilarem
enım datorem diligit Deus, 9(0] ristem Sed venire conira has
qgustias, meritorium esT, amen angustie meritorie NO SUunt. 1CU
Concupiscentie cCarnis meritorie NON sunt, amen OCCUrrere C1S est
meritorium.  «6
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elemosinam pauperi, quod fier1 Vonire Ouira hHas anqgusfiias
meritorium esT, tamen angustie meritorie NON SUuNnNt ACU CONCUDÄ-
scentie Carnıs meritorie NON sunf; iamen OCCUFrTetTe R1S5 o5s1 neriıtoe-
T1Um. Dicitur erqgo excipi martirium1°+,“* ıne Unterscheidung, aut die
anch agıister artinus hinweist!t®,

Eine weıtere DPräzisiıon geben dann och die dritten ZUN Be-
reich S1imons gehörıgen Quästionen des Cod Brıt Mus
A, wenn S1Ce der difficultas volendi im Gegensatz Zur bloBen
difficultas faciendi die Vermehrung des erdienstes zuschreiben
und der difficultas faciendi UUr insofern, als SI eiıne Adiiticultas
volendiı verursacht156.

Hier versucht un 21ine einem agıister zugehörıge OQOuä-
stion des Cod Brıit Mus oya AI auch in eiwas
spitzfindiger Weise, oiInNnen Ausgleich, indem 1E ohl Zugibf,
daß die Schwierigkeit verdienen das Verdienst rhöht,
aber zugleic auch S TUr unmögliıch erklärt, daß ZWeI ohl
INe gleich starke carıtas besitzen, ceterıs parıbus aber der eoine
ine gröbere Schwierigkeit verdienen in al der andere.
Denn wenn S1C ine gleich starke carıtas ihr eigen NeNNnNen und
der eine auf 1ne größere Schwierigkeit STO ann muß sich

amı die Gleichheit der carıtas gewahrt ble:be der Ad1Il-
RTre irgendwelchen Umständen gegenübergestellt sehen, die
sSenmn Verdienst. in gleicher Weise erhöhen, WIC Deim andern
die Schwierigkeit. amı ist unmöglıch, daß zweilen, die

allen: sıch gleich sind außer der Schwierigkeit, die gleiche
cariıtas eingegossen werde157. Er erläutert 128 auch näner
Man sSEeize den Fall, ZWeE] seien ın allem sich gleich ıf Aus-

154 Fol 60v 155 Cod arıs Nat lat 14556 tfol 307
156 Fol „Est ditficu volendi e{ difÄicultas faciendl. IDiTN-

cultas volendi auge meri1tum. 1CU' ditfficile est Ve benefacere
1N1M1CIS el nNon est difficile els benefacere, CU:  3 suppeta acultas
Sed S1 difificultas faciendi introducat difficultatem volendi, 1psa
rıLum augebit 1CU in iuvene difiicultas jeiunandı difficultatem
volendi ljel1unare nducit, que quanto diificilior, anto magıls mer1-
orla, quıa voluntatem meritum est ei Supplicium. Sed in SCHNEC
minor volendi difficultas of 1deo M1NUuSs meritum, quia fa!  1ı ab-
stinentia.  e

107 Fol 251 „Dicimus, quod diificultas merendiı auge premium.
Ex anta eniım Carıtlale magıls mereitiur aliquis difficultate quam
S1Ne. Unde impossibile esT, quod aliquiı abeant caritates ef
uUNus hnabeat malorem merendi difficultatem quam alı ita quod ın
Oomn1ıbus alilis sint TesS enım habent carıtates et UNus

malorem difficultatem merendl, oportert, quod allus habeat al1-
quam [251'] circumstantiam, que Lantum augeat meritum in
quanfium ditfficultas in allo. Unde impossibile estT, quod aliquibus in
omnibus, preier quam in difficultate 1 par caritas infun-
datur  46
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nahme der Schwierigkeit 1m Verdienen. Da Nun aber die Ver-
diensischwierigkeit das Verdienst erhöht, verdient der eıne
mehr als der andere \J)er Lohn ıchtetl sich aDer lediglich ach
em gegenwärtigen Verdienst Somit ist jener e1Nes
gröBßeren nNe2s würdig und amı besser 21 besiizen
AIsSO NiCc die gleiche carıtas!ss.

Marı sSie WIe 1! Scharisinn 1er aufgewendet wird,
die Verdiensterhöhung UrcCc die Schwierigkeit des er
mit der carıtas als Norm des Verdienstquantiums in Einklang

bringen. An m zweıten ll besonders NIC. gerüttelt
sechen bekennt sich dazu, daß man mıiıt dem intensive-

Liebesakt, insowelilt dıe größere Intensität Adus der arıtas
gle1-selber stamm({1582 ohl mehr magis), aDer dennoch den

ch Lohn verdiene, wI1ıe mıit dem weniger intensiven; fügt
NUur Del, daß 1eS lediglic VOIN Zzwel en gelte, die zugleich
geselzt werden. Denn £inen stärkeren nach einem geringeren
Caritasakt annn 17  nan HUT seizen, Wlnnn zugleich die carıtas

hereıts aıußerhalb derselbs vermehrt WIr 15  o Uns iSt dies
DPorretanerschule begegnetl.

ist1ı sint in omnibus5 rol 251v% „Ponatiur eryo, quod
preter qUäm in merendi difficultate eus quantamlıbet caritatem
potest infundere istı talı manenti et uantamlibet illı tali manentl.
Ergo quantiam potest iniundere Hu1lCc manent. talı, tantam potest 1N-
undere illı manenti1 talı. Ergo potest carıtates infundere iSst1s
manentibus a11Dus ONaiur. Inde 15{1 in carılale oT in omnibus
preftferquam in ditfiicultate di SUNT et difficultas merendi

Ergo magıis iNereiur iste quamı ille Sed anauge mer1fum., Nunc enım iustificantiur.meritis presentibus i1gni sunt premiarı. ille Ergo iste est meliorErgo i1ste est d1ignus mal0r1ı  48 prem10 qUaM
illo Non habent caritates.“‘

informatur aliquis INOTIUS a Carl-155@ rol 251 „Quanto magdıls
tate, antio magıls est meri1tor1us. Aliquis aufem MOLIUS a110 est 1N-
tenslor, qul ame mM1NUus iniormatur cariıtate, ut ille, qui Surgit
tum carılate Ttum natiura. Non enım, qula intensior est aliquıs
IMOLUS, ideo ost meritorius madgıs, quila sola caritate Surgit
intenslor. anTto enım est magls meritor1us, quanto malorem

carılale intensionem. Unde quia magıls SS INIeNSUS carıtaile
1d20 ost magls merita-MOLIUS ad Deum quam MOLIUS ad proximum,

FIUS ad eum Quanmnı ad DroXimum.“
dicımus, quod mereatur malus159 Fol 255 „„Modo am

155 mere{fur, iıdem am premium,premium, Ssel intensliori MOLIL mMag
Hoc auiem dicıimus, s1 illı duo MOTUSQquod mereiur M1INUuS ntenso.

S1LINU SUnt in homine. Nam sS1 de divers15 temporibus agaltur, 1ver-
SW erit iudiciıum Oul1 enım modo moveliur m1iınu5 nienso motu,
NO possel 21 advenire mag1ls intensus mo(Tfus, quin C1US arıtas
gereiur et 1am NO Dari carıtate procederet ille Cu  3 isto.  <4
Der cancellarius der gleichen ammlung Sagt aber aut Ttol 252

quandoque ma1l0oren„Eadem enım carıtas quandoque miınorem,
operaflur motum.‘“

Scholastik. M
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Bei ılhelm VOoN AÄuxerre ist das nteresse —  S der rageschon wieder 1Im auen Es ist 1Ur Von geringerer Bedeu-
LUuNg un greıft übrigens auch schon In andere Bezirke über,daBß ohl NIC die Schwierigkeiten, die lediglich CInNe CIr’=
cumstantıia DersoNae darstellen, alur aber die dem iur das
Verdienen notwendigen Glauben substantiellen Schwierigkeitenals IUn bezeichnet, der ensch In diesem. Le-
ben mıiıt geringerer carıtas einen gröBßeren Lohn verdient als
der Nge mıiıt seiner gröBßeren160, anz eindeutig erDlic dann
SCIN Schüler Hugo a aro in der Schwierigkeit des es
lediglich Och 21n straitilgendes Moment161.

Unsere bisherigen Ausführungen ergeben, daß INa ın
der Hauptsache als entscheidende Norm Tür das Verdienst-
quantium die Stärke der cariıtas selber ansetzte Da mMan sich
zuletzt darauf einigte, daß die Intensität der kte 1er ZAUS-
scheide, erhebt sıch die rage, WIC in diesem System überhauptjemals Von einer Vermehrung des Lohnes die Rode Se1IN
konnte Jedenfalls LUr auTt dem mMweg ber die carıtas er.
Und hıer rag sich wieder, ob die Vermehrung der carıtas
abhängig Vo  3 menschlichen Wirken SC1I

Diese zweite rage wırd VON der Frühscholastik ejahenbeantwortet SChrei Petrus Von Poitiers eine Zunahmeder carıtas sowochl dem Sakrament als auch dem Verdienst
des Liebesaktes selber ZUu on De1 ıhm zeigt sıch dasAxiorm als gültig anerkannt: „Carıtas habita mereiur auger11°
U dessen Bestimmung in dieser eit die Theologieringt Petrus VOonNn apua kennt, Von außerordentlichen Fällen
abgesehen, eine Vermehrung der cariıtas LUr UrcC das Ver-
dienst der jebe, das siıch mıit Naturnotwendigkeit dUus der C
rıtas heraus ergıbt und wirksam wird, Mu. ennn einNner
eigens die Vermehrung ablehnen164 In dieser Linie liegt CS,

160 Summa lib. ir. 12 5 Iol Diese Teerwähnt Johannes de Rupella ın seliner umma de vitlis 347 CodVat. lat. 4293 fol. 155
161 Sentenzenkommentar, In dist. Cod Lips. lat. 573 fol„Dded or operIis S1Ve difficultas NOn est principium S1VCTatllo merend premium alıquod sed remissionem pene tantum.162 Sententiae I1II Cod Eriurt 117 tol 29) 163 EbdSumme Cod Vat lat. 04 fol 44v) „Item auctforitas: arl-tas habita meretur auger]. Dariter habita meretur parıter auger]l.Et ita, S1 aliqui duo habent carıtatem e1 sint futuri boni, Semperabebun ea  3 m. Nam NUuncC meretur parıter augerı1 et inquenti similiter, quamVvIis etiam dispares MOTIUS surgant Ex

quO en1im SUFrgun parı caritate, parıter Sunt meritorii.quamdiu boni, Et ita,
CUMqUE carita

parıter un boni. Et ita CONCedimus, quod qul-tem, per oium surgenfem ca et libero ar-.
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daß die Summe des Cod Bamb DPatr 136 miıt der auer
der carıtas ihre Zunahme In radice e1 uUSu notwendig VOT-

knüpit165, agıister Martinus, der sonst aufs engste Petrus
VONN PDoitiers verhaitet IST, gıbt insolern ach seiner Eigen-
art aDr aum AdUuSs Eigenem eine Ergänzung, als tür alle
S der Anwendung des Satzes „„Carıtas habıta auge{lur vel
mereiur augeri” sich ergebenden Schwierigkeiten auf die Er-
klärung hinweilst, daß dieses Axiom lediglich C1n merıtum COM -

gruentiae, nNIC aber 1n meritum remunerationis ZuU USATUC
bringen soll ESs gezieme sich nämlich, daß der Gute ESSeTr
werde, NIC aber STC 10S dem uten auft TUn e1N2Ss Ver-
geliung heischenden Verdienstes Z Langton 1l SOGar
dem äußberen er einen Einiluß aut die Vermehrung der
carıtas einräumen167 Im allgemeinen aber ll beim VOI-«
dienstlichen Werk NIC VO  — einer notwendigen Einftlußnahme

dieser ichtung die ede haben, nicht  n  p VON QIQQHE-‘
lic erdiens 168 SOM n 1Ur VOoN einer Gelegenheit!® — er

bitrio mereiur C  3 S1ib1 auger1. Quamvis enım NOn possit Qquils mererı
iniusionem virfutum, DOotest amen merer1 augmentium,
UNO peCcCcato meretfur qu1s in aliud, ut dictum est: S1IC unoO

habere aliud el pariıfer habita meretur parıfer auger]l. Sed
NOn 1deo erun SempDer parıter bonl1. Nam er torte NOMN
vole eificaciter recipere illud augmentfum, quod mereiur, el 1ideo
nNonNn recipiet. 1ICU iste mere{fiur CTasSs darı sibi centum, NeC 1deo
sequitur, quod Cras abebit centum, qula Torfe 1pse HON vole reC1I-

eTC ea  €e
165 Fol. „1Impossibile oST enım alıquem continuare carıtatem,

quin CresCatlt ın carıtas vel in radice vel in usu.“
166 Cod Daris. Nat lat. fol ZZ1V
16 Paulinenkommentar, ROm. (Salzburg, Stiftsbibl VOIlI ST

efer, Cod d 19, e1te 6) amen constructio cenobil  s plus
vale ad augmentium carıtatis el dulcedinem et ad tiorem lıberatio-
5 a penitentia presenti vel purgator10 quam atllo nummi1.“
Die gleiche Ansicht verir1ı übrigens auch Johannes von Treviso
(Summe, Cod Vat lat. 1187 Tfol H3V

1658 Paulinenkommentar, Kor. 105) „Ergo Jargıtione
elemosine mere({iur Nomo augmentum tutum. Juod Concedimus
ar (>  e SUumpfo VOCaDulo merendl. Unde nNon quotiens dat elemosinam

Carl d  D ©  (3arge SUMPLO VOCAaDULO MEIE  X Carıtate homo, meretur OM augmentum virtutum.““ Zu Eph
134) Man val Gau{irid VonNn Poitiers, umme Cod Brügge

lat. 220 fol. 81) „Unde NOonNn est 1eCOoSsSS
sScende > CU:  3 Non sit 1110 e, quod crescat carıtas Cre-

e 169 Paulinenkommentar, ebr. 207) „Sed or{ie dices
S] Parvum ODUS Lanium premium mere({iur, quanfium Mag Hun ODUS
anta carılale 1actum, homiıines ad incitantur?
Ideo Sscili  t! tepesca carıtas, qula magis aciunt
declinare malo, ef qula us ost 10 maioris caritatis

-  on dico necessarıa ma1us OPUS _ €SL_OCCES]  S  an valı  “aıvq AauUucC.  n P ED ea ealn s  IC  1e  uäastTionen
‚Valent eilam bona ad auUud-\a  mentum E  gratie,eIsl _ NON CauSalllier, LaMeE  N OCCASIONALLET, _ (  nr d n Y N4etsi NOoNn _  DE,  Causaliıter Lamen OoCccasionalite quila ScDe
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ennn ja das mer1t asıo  A  le sa B aber, daßb stiet mu
st:  ar eEren arl au ven IN s arkeres aCASLUmM der

carıtas selber STa Dies cheınt iıhım wenigstens durchaus
der Gerechtigkeit, Teue und Wahrhaftigkeit (jofites angepa

sPeInN!70, er 11l auch 21n mer1ıtum de condigno gelten
lassen nIC TÜr jedes beliebige verdienstliche Werk, won
aber dann, Wen!n mMan SCINEC (Jebete eigens TUr Adiese Vermenhn-
rTung darbringt Denn sonst könnte niemals der nı} geringerer
Gnade Ausgerüsitete den m10 gröberer Ausgestatieien 211-
holeri171, Folgerichtig orkennt Langion auch in der Schwier1g-
koif des Kampies CEINe Gelegenhe1 IUr 21n Wachstum der

ds und amı des LO hnes“®. |DJT2) bereits vA  rwähntCn Z'L—ca_rit Schu uästionen_des A
658 rechen aVvoA en  A OE  y TEdaß man mit éinerfi —  E  meritum COMHN-

gruifatis sıch Vermehrung der na verdienen kann, weisen
aber auch darauf hin, daß sich e1ne Gruppe jler TÜr e1in

meritum debit! einsetzie1?s, Vielleich Za Z ihr der Ver-
fasser einer ZUT Schule Simons VOIN Tourmal gehörıgen (uäa-
stionengruppe des Cod Brıt Mus Oya AIlL, der Nier
anderem SCNrel|

„Quod auitem dicitur xarıtas habıta merefiur augerı eT aucia
reiur profici (D esT, qula mMereiur auger1 ODECeTI IN multitudine
et erfici habitus perfectione. Vel alıter mere{iur augeri et aucia

NOnl remunerationis. COongruit enımerfici merito congruentie,
uf, quiı Donus est, Tiat melı0r, el QquL melior, optimus1“*,“ Dem Iügt
er dann noch obendrein als mögliche LÖösung hinzu „Vel alıter:
karitas meretiur augeriı eT auc perficl, id est in inspectia
turalıter augerl. Est erqo SCHSUS : carıtas habita meretur
augerı id ost dignum est de nafura, ut augeatur175,“

excitatione oper1s augeiur arıtas, sod non Yr nn WE  directe et stricteex excitatione boni ‚ope!  merito- boni_operis.‘  uäastionenArtur Landgraf  kennt ja das meritum Occasionale —, SO aber, daß stets mit  Her stärkeren karıtatıven Regung eın Stärkeres. Wachstum der  caritas selber statthat. Dies scheint ihm wenigstens durchaus  der Gerechtigkeit, Treue und Wahrhaftigkeit Gottes angepaßt  zu seint®. Er will sogar auch ein meritum de condigno gelten  lassen — nicht für jedes beliebige verdienstliche Werk, wohl  aber dann, wenn man seine Gebete eigens für diese Vermeh-  rung darbringt. Denn sonst könnte niemals der mit geringerer  Gnade Ausgerüstete den mit größerer Ausgestatieten ein-  holer7, Folgerichtig erkennt Langton auch in der Schwierig-  keit des Kampfes eine Gelegenheit für ein Wachstum der  as und damifn_ des Lo  hngsfi$.  Die _ bereiis_e  rwähnt  en Zu—  ca_rit  r Schu  ı  |  S  E  ley 658 sprechen davo  PE E A  n, _ daß fnan m.it' einéfn méritum con-  gruitatis sich Vermehrung der Gnade verdienen kann, weisen  aber auch darauf hin, daß sich eine Gruppe hier sogar für ein  ı meritum debiti einsetzte!?®,  Vielleicht zählt zu ihr der Ver-  fasser einer zur Schule Simons von Tournai gehörigen Quä-  stionengruppe des Cod. Brit. Mus. Royal 9 E XI, der unter  anderem schreibt:  „Quod autem dicitur karitas habita meretur augeri et aucta me-  retur profici (!), verum est, quia meretur augeri operum multitudine  et perfici habitus perfectione. Vel aliter: meretur augeri et aucta  non remunerationis.  Congruit enim  perfici merito congruentie,  ut, qui bonus est, fiat melior, et qui melior, optimus!*.“ Dem fügt  er dann noch obendrein als mögliche Lösung hinzu: „Vel aliter:  karitas meretur augeri et aucta perfici, id est in se inspecta na-  turaliter habet augeri.  Est ergo sensus: caritas habita meretur  augeri id est dignum est de natura, ut augeatur!’5.“  .  A  excitatione boni operis augetur caritas, sed non directe et stricte  e M pa  od. Vat. lat. 4297 fol. 17°).  171 Paulinenkommentar, zu Röm. 5 (S. 17):  „Concedimus, quod  homo potest mereri augmentum gratie ex condigno, ut, si ad hoc  habeat directe respectum in orationibus suis et pro hoc oret. Sed  non concedimus, quod necessario omne opus meritorium sit meritum  |  augmenti gratie,  sicut_necessario_est vite eterne.  Nam, si. propter  4  |  quodlibet bonum  ETa TTT  Opus crescerei V1  tur eum, qui maiorem habet ...  .}' us, Humquam minor consequere-  ı72 Paulinenkommentar, zu 1 Thess. 2 (S. 169).  ı78 Fol. 77: „Dicunt revera, quod caritas non meretur augmen-  |  tum.  Sed notandum, quod duplex est meritum: congruitatis et  F  debiti.  Primo modo meretur caritas augmentum, nöm Secundo.  «  amen, qui concedunt, quod meretur augeri ex debito, dicunt_._. ö  ı74 Fol, 91%. — Die Lehre findet sich fast wörtlich in den Quä-  stionen des Cod. Brit. Mus. Harley 3253 (fol. 58').  175Val lat. H49297 Tol 17v)
171 Paulinenkommentar, Rom 17) „„Concedimus, quod

homo Otfes merer1 augmentum gratie condigno, ut, S1 ad HOC
nabeat direcie respecium ın oration1ıbus SU1S el PTO NOC Oret. Sed
non ConcCedimus, quod nNeCcCessarıo OoOmnNe OPUS meritor1ium sit merıtund
augmentiı agratie, Necessarıo oSsT vite etferne. am, S1 propter
quodlibet onumODUS Crescereil vVvırius, Aumqauam rıOPUS V1
Iur CUM, qul maıcrem i  LL Us, NUMqU AI mM1nr CONSC@QqUECTEC-

172 Paulinenkommentar, SS 169)
173 Frol ‚Dicunt reverd, quod arıtas N0n mereiur dUGQmMeCNH-E ium. Sed notandum, quod duplex est mer1itum : Anr  cCong  tis

; debiti T1mo modo meretur arıtas augmentum, N0n secundo.
A  A amell, qui concedunt, quod meretfur auger1 debito, dicunt «4

174 Fol O1v Die Tre Tindet sich tast wörtlich 1n den Quä
stionen des Cod rit. Mus arley 29253 Tol 58')

175
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Diese uletzt angedeutete Möglichkeit geh loftztlich wohl
urück, der mıit seiner Schule die ErwerDung der

ZUXI finıtion der Tugend gehörigen schweren Verlierbarkeit
dem Bemühen der ecele zuschrieb1?6. Deutlich SDICHAT erPetrus Cantor

„Item alıa aucfioriftas 1C1T carıtas pr1mo nasclfur, posftea Nuirı

tur, nuftfrıfa augeilur, Aul perficitur, perieC cansummatur. Sed
HOC ultiımum fiet in patrla. Cum ergo consiet carıtatem auger]l, 5c-
cundum quid attendifiur C1Ius crementum ? Non potest dicCl, quod
secundum MOTUM, qula quandoque miınor carıtas imalıcorem InoIium
elicit ei econtra. Et olemus dicere, quod C1US augmentum potesi
intelligı secundum 1doneltatem eliciendı mMAail0res vel iN1NOores mMmOtu:
Unde illa carıtas, que m habilis est et magıls idonea fol
malores mMOTIUS elicere, et dicitur. Et hec idoneitas videtur
NasCı consuetudine el quadam assuetudine utendi oper1bus Carlı-
atis, quia 1iC1 auctoritas mulfum s1bi adiıcit virtus lacessita, et
apostolus: verxa virtius in iniirmitaie perficitur. i1deiur etiam, quod
naturaliıs strenultas multum adiuvit am idoneitatem e1 tiırmitatem
caritalis, quia INu miıilıfes naturalı strenuitate CUu  en modica
ıtate sustinent martirium pro Christo, ut monachus habens . per-
ectam caritatem SsSuCCumberet in eXquisitis tormentis. Quod €
patet, quia, Ss1icut 1C1 auctoritas, sS1 Qquils naturalı strenultate
sine Caritate tradıt COTrPUS SUUMmM BPTO Christo, ita ut ardeaf, omniıno
HON est culpanda ista patientla; NOoNn ame meritarıa vite eterne,

Ista erqgOo dentur 1a-sed Cerie melius e1 erit, quam S1 negasset.
Cere ad augmentum illius idoneitatis, que acı augmentfum caritatis,
scilicet consuvetudo el assiduitas utendi ıtate er naturalıs sire-
Qultas.

Tamen S] queraf{ur, quid sit illa 1doneitas S1Ve habıilitas ılla, di-
CIMUS, quod oNum Del est. amen naturale vel gratultum, ut
accipilatur gratuitum Pro gratiis atum, NeEYJqUEC NeCcessarlo sequitur
predictis tribus illa habilitas, sed quandoque contingıit, quod Cus
dat eamnl, Drou SCePAIUS, ubi ılla trıa concurrunt17?,““

leder sind die Dorretaner die einen  Wn D d E nNeuen Gedanken
in die Diskussion _ äahrend außerhalb ihrer
Schule dem Ungeschuldeten hinsı1ch des SEn a -  Verdienstquan-
tum:  I  S keinerlei SE  E  IET U  Einflu  D  zuerken  3 findet sich ın dem unen  n

; Va Wr 327e

b 1756 Abaelards Dariser Sentenzen Cod arıs Nat lat. 18108
fol 74v) ; die Sentenzen des Magıisters ermannus ( SSL 178,
1749 1.)

Ö umme Cod Darıs. Nat lat 3477 iol. L}
1i8 Über die verschiedenen Ansichten val mMan die Summe des

Cod Vat. lat. tol 56V „ Dolutio uanto ıindebıila, uanio

11078 _ äD  er  1. aQuandcatiora u homine;
Set
1'  I, '  © CS

q1, qUan () be ( ! sunt indebita.  aPUG__ LE ufrumque storum est debi-



Tiur andgraf

ZUX Schuüule 11Derts gehörıgen Kommentar ZUu  - ersten Korin-
therbriet? des Cod. Paris  rs. lat 1116 (Iol 64”) 21n Bekenntnis
dazu, daßB, en und eın Verbot Dindet, beiım: TIun
und Lassen das Verdienst gröBber ist, als eine olche Bın-
dung besteht Man Vgl auch tol {1v

Dies geht aut den Baulinenkommentar des Gulbert de la
DPorree zurück, INalıi Kor 6,12 1e5 )9'  enden-
dum tamen, quod hulusmodi lıcıta fieri 91039 precipiuntur NC
prohibentur, ut intelligantur anto gratiora, an nNndebıta
(Cod Lips lat H9{ tol 5(*). Und Kor S1D „„Michıt
enım magıs bonum est mMOTI, (UEaM ut QUIS evacuet am glo-
rmam iNeam, U am stabularıo, ad (UEM perductus ost lle vul-
neratus, quiı ncIidit in latrones, Dominus promisıt dicens: 1
quid amplius erogaVveri1s, CJYO, Cu rediero, reddam t1bi Hıs
verbis apos  us eCOS, quui Domino CONSÜULULAM et idcirco A
Sl  1115 debitam temporaliıum mercedem ad SU necessitatis
accıplunt USUS, NONM dampnat, socd Inlrmorum aut etiam ini-
1COTum carıtate abstinere 1CIlIS, amplior1s glorie merıtum
Significat eESSC IC autem dampnantur, ul Ndebıtla CeXIguNT,
SIC el Ilı cadunt d gloria, quli el ORDCeTUM 1dem ın temporaliıum
mercedem Constituunt, mereniur cam, uı propier Carl-
tatenı DroX1im]ı 1Nion habent In icıtis 1pPSIS eti1am NCCESSarı!s COMN-
tinentiam:“ (Cod LIps lat A tol

Bel Simon VON Tournal T1 annn die iußerung aut „Plus
enım ın faciendo, quod mMinus Tacere teneor. (uanto
enım sunt ndebita, gratiora!7®,” Die sSeInem KTOeISs g.-
hörigen Quästionen des Cod Harley 2253 tellen dann tür die
Verdienste die Regula auf =Si enim duo meriıtoria
LaCls, ad uNnum tenerI1s, ad allu NOM, ceteris CIrcumsCrIptis _

liquo plus mereris189 ” deren Geltung Von dem zum . gleichen
Bezirk gehörenden (uästionen des Cod Brit Mus. oya
XII ausdrücklic aul er der gleichen Person hbeschränkt
WwIird18 Wie ernNstlic man sich übrigens schon In der Früh-
zeıt mT diesem Äx1om beschäitigte, kann Man Odo VOoO  —

Üurscamp ersehen, der in eindringlicher Kasuistik die hıer
wichüge Unterscheidung zwischen den facienda und den _
venda herausarbeitet!182. In der gleichen ichtung tasten auch

iUum. Vel magis SUNT (rata Deo debita el indeDita, S1 offerantur ab
alıquo, QUam S1 sola debita, qula grafior eO, qui observat precepia
21 Co  il qU am s1 sola precepia. Vel atiora id est malora gratie
S na.  4 Die letiztie Ansicht verirı EITrUuSs Von Capua in SeiNer
>5umme Clm 14508 tol HQV

150 Fol 60 181
179 Quästionen Cod !3ey_9_lin. ; 1997 tol 80')

ol
182 Ouäastionen Cod rit.n Mus. arley 1762 tol 1.)
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die QOuästionen des Cod Irec 064 tol 120v und 121 ach einer
LÖösung, De] der S1C auch och eIne eingehendere Untersu-
chung des „debıtum ratione praecepti” und „„ratione meriti“
vVersuchen (Iol 147

Dem Vordringen dieser Lehre in die Folgezeit wurde dann
dadurch die ure geÖöfinet, daß SOWO Wılhelm VOo  —; Auxerrei8s
als auch Philipp der Kanzler184 S1C sıch eigen machte Aller-
dings mıt dem Unterschied, daß Philipp in den supererogatoria
21n merıtum CONGIuL lediglich eine Gelegenheit, ilhelm 17
ihnen aber e1in merıtum de Condigno Tür die Vermehrung der
na erblickte

Dies sind die Punkte, die TÜr die Destimmung des Verdienst-
quaniums als wesentlich galten. Wiır sahen in uUNSUTEeFr Arbeit
Von allem Nebensächlichem ab, VOTL allem VOImN den Bemühun-

den verheißenen besonderen Lohn tür das Martyrium mıit
diesen allgemeinen Aufstellungen iın inklang Dringen Ne-
bensächlich blieb VÖöllig auch die ellung, die die verschie-
enen Autoren der rage gegenüber einnahmen, ob die carıtas
wesentlich, WI1e Detrus Von apua meinte, der lediglich
aut irgend eine andere Weise ihr achasium riährt

153 umma lib ir. (Tol In der rage,NEFUuM cCondigno aug mentum gratie, g1bt er die LÖSUNG :„Concedimus, quod eTremur augmentTum gratie CoONdigno, sed
1101 quıibuslibe operibus carıfafis ; immo tantum operibus TO-gationis eT strenuitatis Cum Nnım operibus carıtatis ©-
INUr vitam eternam SECUNAUM cCarıfafls, NON venitur ad
ugmenfium glorie N1ıS1ı Der supererogationIis, 1NEC ad dUGMeN-Iium gratie.“

184 Er scheint ZIUT ein mer1tum CONGrul für die Vermehrung der
Carıitas kennen. Man vgl Summa de bono (Cod Vat. lat. 7669fol „Item 1C@ dicatur caritas mereiur auger], ut uC INe-
reatur perfici, el ita videtur meritum ©0SSC augment.. ET ta-
INnNen NONMN est ita, qula merer1 dicıtur augmentum merito CONGTruUlL, NOnmerito Condigni. nde NONN sequitur, s1 mere(iur augerI, quod ed-Lur ; esT, qula mereiliur augerI , augeilur, qula carıtas est
daINOr unitivus rationalis voluntatis CU.  3 IMNM: DOonOo, S1ICU 1C1oannes amasCenus in capitulo de bono.  46 Man vgl auchfol 152 Außerdem T1 dafür ein, daß eine Vermehrungder caritas Urc die D  a Supererogatoria und Urc die eI1I0O01:-
QuNng der CO  il geschieht Iol 152 1I.) daß 1ese Werke ledig-lich als OCCASLO für die durch ott verursacht© Vermehrung der
Carıtas in Betracht kommen (TIol 153v intensio caritatis atiuraliquando propier strenultatem caritatis 1am existentis in ere;alıquando propter 1d, quod uturum est. Occasiones aufifem U1uUS

tientie,
menrtı Sunt Dona, mMaxıme supererogationis et pPd-
iciant.‘1quia patientibus Dominus Sole augmentfare gratiam, de-



Landgraf

Wie bei allen Fragen, die NIC Gegenstand e1InN2S DESON-
deren Interesses 9 iimden WIr aucn In dieser ım gäaänzen
Zeitraum der Frühscholastik keine besonders räftige ntwick-

Das Wichtigste, W ds geschah, ist die achlung gezeitigt.
einigem chwanken durchgeführte Bestimmung der UrCcC dıe
Sentenzen als TÜr das Verdienstquantum maßgebend bezeich-
nNneien caritas als ugen und NIC als Akt Divergenzen Z71-

sich eigentlıch 1Ur in Nebenfragen, nämlich, ob die Heson-

bestimmend für das Verdienst SC1
dere Schwierigkeit der das Ungeschuldete dem Werk mit-

Aufiallen: WalT ©1 Je-
denfalls die besondere olle, die hier bel der Mlärung die
ule der Porretaner pielte


